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Nr. 195. 


Außenminiſter: Lord Reading. 


London, 28. Auguſt. 


Geſtern nachmittag um 5½% Uhr begab ſich Mac⸗ 
douald in den Buckingham⸗Palaſt und wurde vom 
König empfangen, dem er die Liſte der Mitglieder des 
„Nationalen Kabinetts“ vorlegte. Der Offentlich⸗ 
keit wurde die Kabinettsliſte erſt abends um %9 Uhr in 
einer Rundfunkrede bekanntgegeben, die Macdonald ſelbſt 
gehalten hat. 


Die neue Miniſterliſte. 


Die amtliche Liſte des neuen Kabinetts zeigt 

folgendes Bild: 

Miniſterpräſident — Macdonald 

Lordſiegelbewahrer und Vizepräſident des Unter⸗ 

hauſes — Stanley Baldwin 

Schatzkanzler — Snowden x 

Innenminiſter — Sir Herbert Sammel 

Juſtizminiſter und Lordkanzler — Lord Santey 

Außenminiſter — Lord 

Staatsſekretär für Indien — Hoare 

Miniſter für Dominions und Kolonien — Thomas 

Geſundheitsminiſter — Neville Chamberlain 

Handelsminiſter — Counliffe Liſter 

Landwirtſchaftsminiſter — Sir John Gilmour 

Der Regierung gehören außerdem folgende Mi⸗ 

niſter an, die jedoch in das Kabinett nicht eingezogen wer⸗ 
den: Staatsſekretär für Flugweſen Lord Amulree; der 
erſte Lord der Admiralität Sir Auſten Chamber: 
lain (der frühere Außenminiſter); Staatsſekretär für 
Schottland Sir Archibald Sinclair; Staatsſekretär für 
Erziehung Sir Donald Maclean; Staatsſekretär für 
Arbeit Sir Henry Betterton; Staatsſekretär für öffent⸗ 


Kriegsminiſter fpät er-ernannt werden. 
In das Kabinett find eingezogen: 4 Mitglieder der Ar: 
beitspartei, 5 Konſervative und 2 Liberale. Bezüglich der 
perſonellen Zuſammenſetzung iſt das Kabinett das kleinſte 
ſeit einer Reihe von Jahren. Die normale Zahl der Kabi⸗ 
nettsmitglieder beträgt 17. Ein charakteriſtiſches Merkmal 
des Kabinetts beſteht darin, daß die Miniſter aller Defizit⸗ 
Reſſorts, mit Ausnahme der Hygiene, in das Kabinett nicht 
einbezogen wurden, was darauf hinweiſt, daß die Re⸗ 
gierung entſchloſſen iſt, bedeutende Erſparniſſe 
einzuführen, 5 


London, 26. Anguf. (Eigene Draht meldung.) 
Zu der neuen Miniſterliſte ſtellen die „Times“ feſt, daß alle 
arbeiterparteilichen Mitglieder des engeren 
Kabinetts ihre Portefeuilles beibehalten haben. 
Die liberalen und konſervativen Kabinettsmitglieder feten 
ſämtlich Mitglieder früherer Kabinette geweſen. Bal d⸗ 
win habe es vorgezogen, kein Reſſort zu übernehmen. 
Er werde ſtatt deſſen den Minifterpräfidenten bei der Feſt⸗ 
legung der allgemeinen politiſchen Richtlinien unterſtützen, 
ohne vorausſichtlich von feiner Stellung als Sprecher der 
Regierung im Unterhaus praktiſchen Gebrauch zu machen. 
Neville Chamberlains Rückkehr ins Geſundheits⸗ 
miniſtertum ſei auf feinen eigenen Wunſch erfolgt. Über⸗ 
raſchenderweiſe fehlt in der Minifterlifte der Name Lord 
Hailſhams. Da der arbeiterparteiliche Lord San⸗ 
key weiter Lordkanzler bleibt, wird Hailſham vorausſicht⸗ 
lich an anderer maßgeblicher Stelle Verwendung finden, 
vielleicht das Kriegsminiſterium übernehmen, das 
bisher unbeſetzt geblieben iſt, und zwar, wie verlautet, auf 
beſonderen Wunſch Macdonals, der noch verſuche, T. Hr. 
Shaw zum Bleiben zu bewegen. Sir Henry Better⸗ 
ton als Arbeitsminiſter dürfte nach Anſicht der „Times“ 
allgemeine Zuſtimmung finden, weil er als parlamentari⸗ 
ſcher Sekretär dieſem Miniſterium unter der letzten konſer⸗ 
vativen Regierung und als konſervativer Vertreter im 
Ausſchuß für Erwerbsloſenverſicherung wertvolle Dienſte ge⸗ 
leiſtet habe. Während Lord Londonderr y feinen 
alten Poſten als Miniſter für öffentliche Arbeiten wieder 
erhalten hat, gehört Lord Lothian, der Liberaler iſt, 
zum erſten Male einem Kabinett an. 


Die Franzoſen hoffen auf Lord Steading. 


Paris, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Pariſer Blätter verfolgen die Londoner Ereigniſſe mit 


großer Spannung. Im Vordergrund ſteht natürlich die 


Frage, welche Rückwirkungen auf die en gliſch⸗fran⸗ 
z ö ſiſchen Beziehungen zu erwarten find. Der 
„Petit Pariſien“ hebt hervor, daß der neue Außenminiſter 
Lord Reading Anhänger der franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Entente ſei. Auch die anderen Blätter glauben 
auf eine Politik des Zuſammengehens mit Frank⸗ 
reich rechnen zu können. So erinnert der „Matin“ an die 
enge Zuſammenarbeit Lord Readings mit Tardieun 
und unterſtreicht ſeine franzoſenfreundliche Hal⸗ 
tung als außerordentlicher engliſcher Botſchafter in 
Wafßington im Ds. Dass „Petit Jntrnal“ ver⸗ 


Doutfche 


Meran de gelbe Der | 


mutet, daß die Außenpolitik Lord Readings infolge der be⸗ 
ſchränkten Dauer des Kabinetts nicht ſehr aktiv ſein 
werde. 

0 


Starke Parlaments⸗Mehrheit 
für die „Nationale Regierung“ 


Im Parlament wird die neue Regierung über eine 
beträchtliche Mehrheit verfügen, obwohl mit einer 
ſtarken Oppoſition unter Führung des bisherigen Außen⸗ 
miniſters Henderſon gerechnet werden muß. 150 Mit⸗ 
glieder der Arbeiterpartei ſind Gewerkſchaftsvertreter und 
werden ſich dem Beſchluß der Gewerkſchaften, die Kürzung 
der Arbeitsloſenunterſtützung zu bekämpfen, anſchließen. 
Weiterhin dürften die 42 Abgeordneten der unabhängigen 
Arbeiterpartei gegen die Regierung ſtimmen. Man kann 
alſo für das Unterhaus folgende Rechnung auffſtellen: 


I. Regierungs parteien. 


1 Kenſervatigne „ BR 
2. Liberale en SBTRWERE ET RR | 
3. Arbeiterpartei (Macdonald Gefolge) . 70 


zuſammen 387 
II. Oppoſition. 
Arbeiterpartei (Henderſons Gefolge) 200 


Die vermutliche Mehrheit der „Nationalen Regierung“ 
beträgt alſo 187 Stimmen. 


* 
Macdonalds Konflikt 
mit der Arbeitspartei 


London, 26. Auguft. (PAT) n t 
re e > fet ſich darüber klar, 
rung ſeiner politiſchen Karriere ein i 
ſetzen werde. Er halte es jedoch für ſeine pflicht Pe 
Sparplan ins Leben treten zu laſſen. Nach Beendigung 
der Kriſis beabſichtige Macdonald, aus der Regierung 
auszutreten und ſich von der Politik zurückzuziehen. Es 
heißt auch, daß Snomden ſich mit denſelben Plänen trage. 
Der Oberſte Nationalrat der Unabhängi⸗ 
gen Arbeitspartei erließ einen in ſcharfen Worten 
gehaltenen Aufruf, in welchem die Regierung der Abſicht 
angeklagt wird, die Löhne herabzuſetzen und die Arbeits⸗ 
bedingungen der Arbeiter zu verſchlechtern. Eine Ver⸗ 
ſammlung der parlamentariſchen Gruppe der Arbeitspartei 
wurde für Freitag einberufen. Wahrſcheinlich wird Mac⸗ 
donald in dieſer Verſammlung die Parteileitung 


n h 2 derlegen, worauf ſein Nachfolger gewählt werden 
wird. 


Kein Ultimatum der Newyorker Bankiers 


Die Enthüllungen des „Daily Herald“ über ein 
angebliches Ultimatum der Federal⸗Reſerve⸗Bank an die 
Bank von England haben keine maßgebende Beſtätigung 
der City gefunden, wo man es für unwahrſcheinlich hält, 
daß ſich die amerikaniſche Bank in eine innere Ange⸗ 
legenheit Grßbritanniens miſchen würde, wie ſie der Ar⸗ 
beitsloſenfonds darſtellt. Dagegen gibt die City zu, daß 
die britiſchen Finanzkreiſe bei der Löſung der 
Kriſis eine entſcheidende Rolle geſpielt haben. Ein 


Beweis dafür ſei die Anweſenheit des Direktors der Bank 


von England während der hiſtoriſchen Unterredun g 
des Königs mit Macdonald am Sonntag abend, 
nachdem Henderſon und ſeine Kollegen gegen die 
Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützungen aufgetreten, die 
von den Bankiers verlangt worden war. Es herrſcht allge⸗ 
mein die überzeugung, daß die Koalitionsregierung in be⸗ 
deutendem Maße unter dem Einfluß der City ſtehen wird, 
die ihrer Befriedigung über die Löſung der Kriſis Ausdruck 
geben will. 5 5 

Die Enthüllungen des „Daily Herald“ haben die Stim⸗ 
mungen gegen Macdonald in den Reihen der Arbeits⸗ 
partei geſtärkt, in denen der Vorwurf erhoben wird, daß ſich 
der Miniſterpräſident dem internationalen Kapital verkauft 
habe. Dieſer Vorwurf iſt von den Unabhängigen Radi⸗ 
kalen der Arbeits⸗Partei unterzeichnet worden, die Mac- 
donald infolge Diſziplinbruchs aus der Partei aus- 
zuſtoßen beabſichtigen. Die Unabhängigen triumphieren 
aber heute, da ſie unter den Berufsverbänden an Einfluß 
gewonnen haben. Der größte Teil der Arbeitspartei wird 
Henderſon Gefolgſchaft leiſten, zu dem man das Vertrauen 
hat, daß er, indem er einen oppoſitionellen Standpunkt 
gegenüber dem Sparprogramm der Regierung einnimmt, 
es doch nicht zu einer ſolchen Verſchärfung zwiſchen der 
Minderheit Macdonalds und der eigenen Mehrheit kommen 
laſſen werde, die eine Spaltung der Partei zur Folge hätte. 

Nach einer weiteren Meldung ſind die Gerüchte, als ob 
die amerikaniſchen Bankiers eine Verringerung 
der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung gefordert hätten, auch amt⸗ 
lich dementiert worden. 


Auguſt 1931. 


Matdonalds „Nationale Regierung“, 


informierten 
daß die Übernahme des Präſidiums der ationalen Regie⸗ 


dſchnu 
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Bromberg, Donnerstag den 27. 


55. Jahrg. 


Morgan gibt England eine Anleihe. 


Newyork, 26. Auguſt. (Eigene Meldung.) In der Folge 
einer Konferenz, welche die Direktoren der führenden 
amerikaniſchen Banken über die finanzielle Lage Englands 
abhielten, beſteht der Plan, England eine kurzfriſtige 
Anleihe in Höhe von 300 Millionen Dollar im 


Laufe non 48 Stunden zu gewähren. Später iſt vorgeſehen, 


daß dieſe eventuelle kurzfriſtige Anleihe in eine langfriſtige 
umgewandelt werden ſoll. Die Anleihe ſoll hauptſächlich 
vom Bankchauſe Morgan finanziert werden, das 
hinter Frankreich ſteht. 


Das engliſche Sparprogramm. 


London, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
dem „Daily Herald“ befinden ſich unter den Sparmaß⸗ 
nahmen, die vielleicht noch im Laufe dieſer Woche von der 
neuen Nationalregierung aufgeſtellt werden, folgende 
Einzelheiten: 718 

1. Eine 10prozentige Kürzung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, wie fie Macdonald in ſeiner Rundfunkrede vom 
Dienstag abend erwähnte. Dadurch ſollen 260 Millionen 
Mark eingeſpart werden. 

2. Erhöhung der Wochenbeiträge zur Arbeitsloſen⸗ 
Verſicherung. Der Wochenbeitrag eines Arbeiters beträgt 
danach von jetzt ab 1 Schilling, ſtatt wie bisher 7 Pence. 

3. Eine noch näher feſtzuſetzende Gehaltskürzunn für die 
Lehrer 

’ 4. 156 Millionen Mark Einſparungen in dem Straßen⸗ 
baufonds. 


5. Kürzung der Miniſtergehälter über 100 000 Mark 


jährlich um 20 Prozent und der Gehälter zwiſchen 20 600 


und 40000 Mark um 7% Prozent. 

6. Herabſetzung der Abgeordneten⸗ Gehälter von 8000 
auf 7600 Mark. 

7. Kürzung der Gehälter der Zivilbeamten um 20 Pro⸗ 
zent für die höchſten Gehälter nach unten geſtaffelt. 

8. Kürzung im Sold und den Gehältern der Armee, 
Marine und des Fliegerkorps, Dieſe Einſparungen wür⸗ 
den etwa 180 Millionen Mark ausmachen. ; 

9. Einſparungen beim Geſundheitsminiſterinm in Höhe 
von 35 Millionen Mark und beim Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium in Höhe von 25 Millionen Mark. 


Brünings Programm. 


Im St. Vincenz⸗Haus in Stuttgart fand am Diens⸗ 
tag, dem 25. d. M., die Sitzung der Zentrumsfraktion 
des Reichstages ſtatt. In einer großen programmatiſchen 
Rede ſtreifte dort der Reichskanzler alle für das deutſche 
Volk wichtigen Gegenwartsfragen. In 


Reichskanzler Dr. Brüning 


begann ſeine Ausführungen mit einer Schilderung ſeiner 
Beſprechungen mit den ausländiſchen Staats⸗ 
männern. Er ſetzte dann auseinander, welche Schwierig⸗ 
keiten auf dem Gebiete der internationalen Politik und der 
Wirtſchaft beſtehen, und wie Deutſchlands Wirtſchaft ſich 
mit einem relativ kleinen Betriebskapital weiterhin be⸗ 
haupten müſſe. Die Bewegungsfreiheit der deutſchen Poli⸗ 
tik müſſe gerettet werden. Sie dürſe nicht durch, falſche 
Maßnahmen auf politiſchem und finanziellem Wege erneut 
gefährdet werden. Die einzelnen Stände und Berufe in 
Deutſchland müßten ſich mehr als bisher 


auf ihre eigene Kraft konzentrieren. 


Die Beſprechungen mit den amerikaniſchen Staatsleuten 
hätten ergeben, daß die Agrarkriſe in Amerika in viel ſtär⸗ 
kerem Maße als in Deutſchland fühlbar ſei, und daß man 
mit der Schilderung unſerer Notverhältniſſe wenig Ein⸗ 
druck bei ihnen hervorrufe, da dieſe auf ihre eigene Not 
binzuweiſen in der Lage ſeien. Es gelte, zu zeigen, daß 
das deutſche Volk und ſeine politiſche Führung die beſſeren 
Nerven haben, daß wir durch das tiefe Tal dieſes Winters 
hindurch müſſen und daß wir nicht nach den goldenen 
Apfeln greifen dürfen, um nach Jahren zu erkennen, daß 
dieſe goldenen Apfel nur Staub geweſen ſeien. 

Des weiteren beſprach der Reichskanzler die verfehlten 
Kapitalanlagen in der deutſchen Wirtſchaft. Die Ratio⸗ 
naliſierung ſei viele Jahre der Notwendigkeit vor- 
ausgeeilt. Die Kredite der Großbanken ſeien viel 
zu wenig vorſichtig untergebracht worden. Die Gehälter, 
namentlich bei den landwirtſchaftlichen Verbänden, ſeien ins 
Ungemeſſene geſteigert worden. Die Anleihepolitik der 
Großſtädte und auch der ſonſtigen Gemeinden ergebe rein 
zahlenmäßig ein erſchütterndes Bild. 

Württemberg und Baden hätten den Mut aufge⸗ 
bracht, unpopulär zu ſein, und ſich ſelbſt zu Helfen. Andere 
Länder redeten viel über die Bedeutung des Föderalismus 
— gemeint iſt Bayern — und ſeien ſelbſt letzten Endes 
doch die Totengräber dieſes Syſtems, wenn ſie nicht den 


Mut zum Sparen f 


aufbringen und ihre eigenen Finanzen endlich in Oroͤnung 


balten. Mit der überzahlung in, den Gemeinden und 
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften müſſe endlich rückſichts⸗ 
los Schluß gemacht werden. 5 0 


Der Reichskanzler behandelte dann weiterhin die 


Kriſe der Banken, die mangelnde Tätigkeit und Ver⸗ 


der Auffichtsröte, und führte als Beiſpiel die 
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Nordwolle an. Das Traurige an dieſem Fall ſei die Tat⸗ 
ſache, daß ſeit fünf Jahren dort Verhältniſſe geherrſcht haben, 
die noch der gerichtlichen Beurteilung bedürfen, ohne daß 
der Aufſichtsrat und ohne daß auch deutſche Großbanken 
eine Ahnung von dieſen Verhältniſſen gehabt hätten. Die 
Reichs regierung habe erſt über die Bank von England die 
Überſchuldung der Firma erfahren. Es ſei keineswegs 
Aufgabe der Regierung, für jede Pleite einzuſtehen. Das 
Aktienrechte müſſe unbedingt reformiert werden. Die Viel⸗ 
zahl der Aufſichtsratspoſten in einer Hand müſſe beſeitigt 
und eine begrenzte Bankauſſicht durchgeführt werden. Auch 
vor dem Direktorium und dem Generalrat der Reichs⸗ 
bank könne und werde die Regierung nicht haltmachen. 
Dr. Brüning behandelte des weiteren die Frage der 
Preisſenkung und betonte mit Nachdruck, daß mit Ge⸗ 
ſetzen allein nicht zu helfen ſei, ſolange das Publikum kri⸗ 
tiklos jeden Preis bezahle. Alsdann befaßte ſich Dr. Brü⸗ 
ning mit der Frage der Hauszinsſteuer und der Frage 
der Wohnungs mieten. 
Reichskanzler Dr. Brüning wandte ſich danach den 
Fragen der Innenpolitik zu und deutete an, daß 


eine Erweiterung des Kabinetts nach rechts oder 
nach links unter den gegebenen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen nicht möglich 


ſeti. Er lege nach wie vor Wert darauf, mit dem Par- 
lament zu regteren, weil er perſönlich davon über⸗ 
zeugt ſei, daß mit einer Diktatur auf die Dauer das 
deutſche Volk nicht regiert werden könne. Ohne ein Parla⸗ 
ment komme auf die Dauer kein Staat aus. 

Über die Außenpolitik ſagte der Reichskanzler, 


er ſei entſchloſſen, mit der bisherigen Form der 

Diplomatie zu brechen. Es habe ſich bei den 

Beſprechungen mit den führenden Staats⸗ 

männern der großen Nationen gezeigt, daß dieſe 
Methode elaſtiſcher fe, 


Dr. Brüning ſprach dann über das Verhältnis zwiſchen 
Rußland und Frankreich und wies auf die Regie⸗ 
rungskriſe in Ungarn hin, um dann weitere Ausführun⸗ 
gen über die Londoner Konferenz und den Beſuch 
kn Italten zu machen. 

Nach dem Reichskanzler ſprach Reichswirtſchaftsminiſter 
Stegerwald. An Hand eines reichen Zahlenmatertals 
äußerte er ſich ausführlich über die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchaftslage und über die kommenden Aufgaben. Daran 
ſchloß ſich alsdann die Debatte an, in der auch Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Wirth das Wort zu längeren Ausfüh⸗ 
rungen ergriff. Am Schluß ſelbſt hielt der Vorſitzende der 
Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas, eine Rede. Die 
Tagung geſtaltete ſich zu einer ſtarken und einmütigen Ver⸗ 
trauenskundgebung für den Reichskanzler Dr. Brüning 
und ſein Kabinett. 

Nach Schluß der Sitzung wurde Dr. Brüning auf der 
Straße bei der Abfahrt der Wagen von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, die ſtundenlang auf ihn gewartet hatte, auf das 
herzlichſte begrüßt. 


Wirtſchaftliche Vorbereitung 
der Nationalſozialiſten. . 


Wie der „Bölktfhe Beobachter“ berichtet, berief 
in dieſen Tagen die Wirtſchaftsabteilung in der Reichs⸗ 
leitung der NSDAP. die wirtſchaftlichen Fachberater aus 
allen Gauen des Reiches zu einer Tagung nach München. 

über dieſe Tagung weiß das Münchener Hauptorgan 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung folgendes zu berichten: 
„Unter dem Vorſitz des Reichsorganiſationsleiters II, Pg. 
Hierl, und in Anweſenheit von Pg. Gottfried Feder 
und der nationalſozialiſtiſchen Mitglieder des Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes des Reichstages traten die Teilnehmer, die den ver⸗ 
ſchiedenſten Berufsſchichten und Ständen angehören, zu den 
Beratungen im Braunen Haus zuſammen. Der Leiter der 
wirtſchaftspolitiſchen Abteilung in der Reichsleitung, Pg. 
Dr. h. c. Wagener, gab einleitend einen Überblick über 
die Urſachen des erſchütternden Wirtſchaftsverfalles, über 
die hierdurch bewirkte Arbeitsloſigkeit, über die Verſchul⸗ 
dung und Steuerlaſt der ſchaffenden Stände und über die 
grundſätzlichen ſowie unmittelbar praktiſchen Forderungen, 
die ſich für die NSDAP. daraus ergeben. Daran ſchloß 
ſich ein Referat des wirtſchaftspolitiſchen Referenten bei der 
Reichsleitung, Pg. Dr. von Renteln, über die kredit⸗ 
politiſchen und währungstechniſchen Maß⸗ 
nahmen, die der Nationalſozialismus zur Wiederingang⸗ 
ſetzung der Wirtſchaft und Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 
in dem Augenblick zu treffen habe, in dem die politiſchen 
Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind.“ . 

Es heißt dann weiter in Fettdruck: 


„Auf Grund der vorgeſchrittenen Vorarbeiten 
der wirtſchaftspolitiſchen Abteilung der Reichs⸗ 
leitung wurden die praktiſchen Maßnahmen auf⸗ 
gezeigt, die nach Auffaſſung der Reichsleitung 
ſofort durchgeführt werden müſſen und können, 
um die Maſſenarbeitsloſigkeit ſowie die über⸗ 
mäßige, erdrückende Zinſen⸗ und Steuerlaſt der 
Wirtſchaft aus eigener Kraft zu beſeitigen. 


„Die Tagung brachte in voller Einmütigkeit und Ge⸗ 
ſchloſſenhett die Überzeugung zum Ausdruck, daß eine 
nationalſoztaliſtiſche Staatsführung auf 
Grund der von ihr in Ausſicht genommenen und zu treffen⸗ 
den wirtſchaftlichen Sofortmaßnahmen abſolut in der Lage 
iſt, der deutſchen Wirtſchaft trotz des verheerenden Zuſtan⸗ 
des, in den ſie durch die bisherige Politik der Erfüllungs⸗ 
parteien hineingetrieben worden iſt, wieder diejenige Grund⸗ 
lage zu geben, auf der der Nationalſozialismus das arbeits⸗ 
freudige und trotz allem innerlich geſunde deutſche Volk 
aus dem heutigen Wirtſchaftselend heraus⸗ 
führen wird. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß das 
gegenwärtig herrſchende Syſtem infolge feiner Bin dun⸗ 
gen an die internationalen Mächte einen ſolchen 
entſcheidenden und allein Erfolg verſprechenden Weg der 
Beſſerung nicht gehen kann. Eine grundlegende An⸗ 

derung in der politiſchen Staatsführung 
Deutſchlands iſt daher als notwendige Vorausſetzung für die 
r der deutſchen Wirtſchaft unumgäng⸗ 


Paris —Warſchau- Moskau. 


Der polniſche Vorſchlag eines Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Im Zuſammenhange mit dem im Moskauer Außen⸗ 
kommiſſariat überreichten polniſchen Projekt eines Nicht⸗ 
angriffspaktes zwiſchen Polen und der Sowjetunion iſt der 


polniſche Geſandte bei der Sowjetregierung, Min iſter 


Patek, in Warſchau eingetroffen. Geſtern wurde er vom 
Außenminiſter Zaleſki empfangen, und für heute iſt eine 
Reihe von Konferenzen Pateks mit den maßgebenden Re⸗ 
gierungsfaktoren vorgeſehen. In einer dem Vertreter der 
„Gazeta Polſka“ gewährten Unterredung gab Miniſter 
Patek folgende Erklärung ab: 5 


„Ich habe in Warſchau ein großes Intereſſe für bie 


Tatſache gefunden, daß ich der Regierung der Somjetunton 
unſer Projekt über den Nichtangriffspakt eingehändigt habe. 
Dieſer ſtellt eigentlich nichts Neues dar. Die Verhandlun⸗ 
gen tber den Nichtangriffspakt zwiſchen Polen und der 
Sowjetunion find bereits im Jahre 1926 begonnen worden. 
Ich nahm ſie im Jahre 1927 wieder auf, und im Laufe der 
Zeit legte ich den Sowjets ein Verzeichnis der Punkte vor, 
über die zwiſchen den beiden Seiten eine Einigung nicht er⸗ 
zielt werden konnte. Dieſe Punkte find auch bis 
fetzt noch nicht geregelt. Überdies haben Tatſachen, 
wie der Kelloggpakt, das am 9. Januar 1929 in Mos⸗ 
kau unterzeichnete itwinow Protdkoll“ und die 
augenblickliche Spannung der Lage dieſe Frage für eine 
gewiſſe Zeit hinausgeſchoben. Ich muß jedoch betonen, daß 
fie niemals fallen gelaſſen wurde. Jetzt habe ich unſer Pro- 
jekt vorgelegt, um den Gang der ſchon längſt begonnenen 
Diskuſſion zu ernenern.“ N 
Der polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki wird 

auf dem Wege nach Genf einen Abſtecher nach Parts 
machen und dort, wie die Regierungspreſſe annimmt, mit 
den Regierungskreiſen Frankreichs über die letzten franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen ſowie über die neue 
En Inittative konferieren. Dieſelbe Preſſe betont je- 
doch, N 

daß die franzöſiſch⸗ſowſetruſſiſchen Verhandlun⸗ 

gen, die über den Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ 

paktes in Paris geführt werden, in keinem 

Zuſammenhange mit dem Projekt ſtehen, das in 

Moskau über einen Nichtangriffspakt zwiſchen 

Polen und Sowjetrußland niedergelegt wurde. 


Es unterliege, ſo heißt es weiter, auch keinem Zweifel, daß 
Miniſter Zaleſki im Laufe der bevorſtehenden Genfer Be⸗ 
ratungen die Gelegenheit der Anweſenheit des Volkskom⸗ 
miſſars Litwinow am Genfer See benutzen und ſich mit 
dieſem über die Frage der Erneuerung der polniſch⸗ſowlet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen unterhalten wird. 

Die Einzelheiten des polniſchen Projekts werden noch 
geheim gehalten und es iſt, der Regierungspreſſe zufolge, 
anzunehmen, daß ſie erſt zur öffentlichen Kenntnis gebracht 
werden, nachdem die ſowjetruſſiſche Antwort auf die pol⸗ 
niſche Note in Warſchau eingetroffen fein wird. 

a ee Vorſchlag Pi ſich 7 dem Grundſatz 
ſtützen, daß gleichzeitig ein Pakt zw Somjeirußland 
und allen Staaten abgeſchloſſen wird, die Rußland vom 


Weſten benachbart ſind, alſo zwiſchen den Baltenſtaaten und 
Rumänien. 


Polniſche Blätterſtimmen 
über die polniſche Initiative. 


Der den Weiſungen der Regierung ſtramm folgende 
„Kurjer Czerwony“ ſchreibt: „Der Vorſchlag der polniſchen 
Regierung hat eine große Weltbedeutung. Dies iſt 
im jetzigen Augenblick der erſte offizielle Schritt, der klar 
und ausdrücklich die vollkommene, formale und tatſächliche 
Befriedung Oſtenropas zum Ziele hat. Zu dieſem Schritt 
hat ſich die polnische Regierung ſchon ſeit langem vor- 
bereitet. Fünf Jahre der Arbeit des Miniſters Patek in 
Moskau, die (vor einem Jahre) in Genf vom Miniſter 
Zaleſki im Namen der intereſſierten europäiſchen Staaten 
abgegebene Erklärung, welche in der kategoriſchſten Weiſe 
die Klatſchereien der deutſchen Propaganda 
() über irgendeinen antiſowfetiſtiſchen 

lock dementierte, ſchließlich die jüngſten franzöſiſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Geſpräche über einen franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Pakt (Dieſe Geſpräche und der Wink aus Parts waren 
allein entſcheidend! Bent. d. Reb.) — alles dies brachte das 
Hervortreten Warſchaus mit einer männlichen Initiative 
der Befriedung des Oſtens in Gang. Noch ein neuer Schritt 
iſt getan worden. Wollen die Sowjets die Befriedung, fo 
werden ſie dieſe haben. Wenn ſie nicht wollen, ſo wird das 
ein Beweis Ihrer militäriſchen Tendenzen fein.” 


.Das Blatt erinnert daran, daß die früheren polniſchen 
Projekte von Nichtangriffspakten einen umfaſſenderen In⸗ 
halt hatten und nicht allein die Befriedung der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen betrafen, ſondern auch die. 
Baltiſchen Staaten und Rumänien mit einbezogen hätten. 
Ob das jetzige polniſche Projekt ſich auf dieſer Linie be⸗ 
wege, ſei unbekannt. Aber das inſpirterte Blatt 
wünſcht, daß „dieſer Pakt möglichſt klar ſet, ſich nicht in 
e eee verliere und das größtmögliche Gebiet 
umfaſſe“ a u 


Das nationaldemokratiſche Mittagsblatt „A6“ äußert 
ſich, wie folgt: „Es iſt bekannt, daß in der Frage dieſes 
Paktes die Verhandlungen zwiſchen Polen und den Sowjets 
ſeit dem Jahre 1926 im Gange ſind. Die Verſchleppung 
dieſer Angelegenheit iſt durch den großen Druck zu erklären, 
der auf die Sowjets von Deutſchland ausgeübt wird, das 
die größten Anſtrengungen macht, um es zur Sicherung des 
Friedens im Oſten nicht kommen zu laſſen und in diefer 
Richtung anf Rußland einwirkt, indem es ſich u. a. auf 
irgendwelche geheimnisvollen Rapallo⸗ſelauſeln beruft. So 
hat auch jetzt, gleich nachdem das polniſche Projekt der Sow⸗ 
jetregierung vorgelegt worden war, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau von Dirckſen dem Kommiſſar 
für Auswärtige Angelegenheiten Litwinow einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet und mit ihm in bieſer Angelegenheit eine 
Konferenz abgehalten, deren Verlauf und Ergebnis bts jetzt 
unbekannt find, In poſitivem Sinne dagegen müſſen 
die noch nicht beendigten franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Wer: 
handlungen einwirken. Abgeſehen von politiſchen Rück⸗ 
ſichten und dem allgemeinen Friedens beſtreben, muß Frank⸗ 


reich auch aus rein wirtſchaftlichen Gründen an der Stabili⸗ 
ſierung der Berhältniſſe im Oſten gelegen ſein.“ 


Pariſer Blätter zu den Paktverhandlungen 


Paris, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Morgenblätter geben die amtliche franzöſiſche Mitteilung 
über die Verhandlungen mit der Sowjet⸗Regierung betr. 
den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes wieder, ohne all⸗ 
gemein dazu Stellung zu nehmen. Nur das „Journal“ 
widmet der Angelegenheit einen kurzen Artikel, in dem es 
u. a. hervorhebt, daß der Widerſpruch zwiſchen der Er⸗ 
klärung der Sowjetagentur „Taß“ und den tatſächlichen 
Vorgängen nur ſcheinbar ſei. Die ruſſiſche Mitteilung 
beſage lediglich, daß keine augenblicklichen Ver⸗ 
handlungen im Gange ſeien, während ſie das Beſtehen 
eines Paktvorſchlages nicht in Abrede ſtellt. Man könne 
daraus ſchließen, daß der Sowjet⸗Regierung die polniſche 
Vertragsformel nicht genüge. Bisher habe Polen den 
ſowjetruſſiſchen Vorſchlägen gegenüber ſtets eine ſtarke 
Zurückhaltung beobachtet, da man in Warſchau der 
Auffaſſung geweſen ſei, daß die Räte⸗Union die Abſicht ver⸗ 
folge, das polniſch⸗rumäniſche Bündnis zu ſprengen und das 
zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland errichtete Boll⸗ 
werk zu beſeitigen. Es ſei intereſſant feſtzuſtellen, daß 
Polen nicht abſeits ſtehe, wobei man unterſtreichen müſſe, 
daß Frankreich durch ſein Bündnis mit Polen gebunden 
ſet und ſich niemals verpflichten könne, Polen im Angriffs⸗ 
falle nicht zu Hilfe zu kommen. Unter dieſer Bedingung 
ſei es klar, daß der Weg zwiſchen Paris und Moskau über 
Warſchau führe. 


Der „Excelſior“ fügt der amtlichen Mitteilung eine 
kurze Stellungnahme an, in der es heißt, daß zum Zwecke 
einer Verſtändigung mit Sowfetrußland parallel laufende 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Moskau, Warſchau und 
Moskau ſowie zwiſchen Paris und Warſchau geführt worden 
ſeten. Als Ergänzung zu der Politik einer deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Annäherung bedürfe es der Befriedung der Lage von 
ſeiten Rußlands, dem es wünſchenswert erſcheine, nicht den 
Eindruck der Iſolierung zu erwecken, wenn es ſich um die 
beſſere Zuſammenarbeit im Rahmen der europäiſchen Union 
handle. ant 

* 


Dirckſen im Außenkommiſſariat. 


Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Telegraphen⸗Union aus Moskau meldet, wird Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow im Laufe des heutigen Tages den 
deutſchen Botſchafter Dirckſen empfangen, um ihn über 
die polniſch⸗ſowfetruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen in der Frage des Nichtangriffspaktes zu in⸗ 
formieren. Die Regierung der Sowjetunion habe ferner 
die Abſicht, auch die Türkiſche Regierung von dem 
Stande der Verhandlungen mit Polen in Kenntnis zu 
ſetzen. / 


Polniſcher Protest in London? 


m die e ee 1 1 a 3 et 1 Ba * 
zawſka“ o die Poln e Regierun 
ihren Londoner Botſchafter 


| ‚Beaufteagt Haben, Aft ber ane. 
lichen Resterung denn e Grifiüe Aae 
ordneter in Oſtgalizlen Penteft einzulegen In ger fprigen 


polnischen Preſſe, vor allem auch in den Regierungs⸗ 
Organen, iſt von dieſem Proteſt mit keinem Worte ‚bie 
Rede. Wir halten daher die Notiz der „Gazeta Warſzawfka 
für eine törichte Zweckmeldung. Die Polniſche Re⸗ 
gierung dürfte nicht jo naiv fein, wie die Oppofition ſich 


das vorſtellt. 
— -àꝛ83¾·ꝓſdG— 


Aus anderen Ländern. 


Regierungswechſel in Ekuador. 

Uito, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Durch eine 
„friedliche Revolte“ iſt die Regierung von Ekuador und 
der Präſident Ayora zum Rücktritt gezwungen 
worden. 


Präſidentſchaftskandibaten in Sſterreich. 


Wie die Wiener Blätter mitteilen, ſoll die Wahl des 
neuen Staatspräſidenten am 18. Oktober ſtatt⸗ 
finden. Gegenwärtig finden zwiſchen den Parteten Ver⸗ 
handlungen darüber ſtatt, daß die Wahl nach dem früheren 
Wahlreglement im Parlament, d. h. nicht — wie es jetzt 
vorgeſchrieben iſt — auf Grund einer Volksabſtimmung er⸗ 


folgen darf. Die Sozialdemokraten wollen Dr. Renner 


als Kandidaten aufſtellen, die Mittelparteien Dr. Schober. 
Was die Chriſtlichſozialen anlangt, deren Kandidatur die 
größte Ausſicht hat, ſo ſchwankt man dort bisher zwiſchen 
dem bisherigen Präfidenten Miklas ſowie den früheren 
Kanzlern Dr. Seipel und Dr. Ender. Der letztgenannte 
Kandidat ſoll freilich entſchieden gebeten haben, von ſeiner 
Aufſtellung abzuſehen. 


Neue chineſiſche Note an Japan. 
Nanking, 25. Auguſt. (PA) Geſtern vormittag wurde 


dem hieſigen japaniſchen Charge d'affaires Shigmitſi 
eine Note der Chineſiſchen Regierung überreicht, in welcher 
im Zuſammenhange mit den antichriſtlichen Exzeſſen, die 
auf Korea im Jult d. J. ſtattgefunden hatten, eine offi⸗ 
zielle Abbitteleiſtung, eine Entſchädigung 
ſowie Garantien für die Zukunft gefordert werden. Bei 
dieſen Exzeſſen wurden nach chineſiſchen Feſtſtellungen 
140 Chineſen getötet und 118 verletzt. Dies iſt be⸗ 
reits die dritte chineſiſche Note in dieſer Angelegenheit. 


Der Abbruch der Beziehungen zwiſchen Spanien 
und dem Vatikan unvermeidlich. 

Rom, W. Auguſt. (PAT) Wie die „Tribuna“ aus 
Madrid meldet, gilt entgegen den Dementis die Abreiſe des 
päpſtlichen Nuntius Tedeſchini aus Spanien als ſicher. 
In der Konſequenz iſt der Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
an zwiſchen Spanien und dem Vatikan unver⸗ 
meidl € 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Auguſt 1931. 


Krakau — 1.92, Zawichoſt + 1,64 Warſchau +1,22, Plock 4 . 
Thorn + 0,58, Foxdon + 0, + 0,34, Öraudenz + 240 
Jurzebrak . Mn - 0,10 Su — 0,80, Einlage + 2 
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Überholen auf Brücken, an Biegungen, an Wegkreuzungen 
und dem abſteigenden Gelände verboten. Das Nicht⸗ 
einhalten der Verkehrsvorſchriften hat ſtrenge Beſtrafung 
zur Folge. 


Nene Poſtwertzeichen. 


m d 
ee | ntiullohol- Gesetz 


Im „Daiennik uſtaw“ Nr. 73 vom 21. Auguſt d. J. tk 
unter Pofition 595 die Ausführungsverordnung des Innen⸗ 
und Finanzminiſteriums zum novelliſierten Antialkohol⸗ 


Seit einiger Zeit tauchen 


Geſetz vom 31. März 191 erſchienen. Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen enthalten u. a. das Verkaufsverbot von alko⸗ 
holiſchen Getränken, die mehr als 45 Prozent Alkohol ent⸗ 
halten. Alle Induſtriebetriebe, die ſich mit der Herſtellung 
von alkoholiſchen Getränken beſchäftigen, müſſen eine ent- 
ſprechende Deklaration einreichen, um eine Erlaubnis zur 
Herſtellung von höherprozentigen alkoholiſchen Getränken 
zu erlangen. Die 
Alkoholſtärke der für die zur Ausfuhr beſtimmten alkohali⸗ 
ſchen Getränke unterliegt keiner Einſchränkung. Die Ans- 
führungsbeſtimmung ſieht ferner vor, daß die aus Melaſſe 
Prozent Al⸗ 
kohol enthalten dürfen, während aus Melaſſe oder aus Obſt 
etränke nicht über 45 Prozent Alkohol 
enthalten dürfen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Feſt⸗ 
ſetzung der auf die einzelnen Wojewodſchaften entfallenden 
Schankſtätten. 


(als 45 Prozent) zu Ausfuhrzwecken 


hergeſtellten Spirituoſen nicht weniger als 95 
erzeugte alkoholiſche 


Kontingente von 


Eine eingehende Wiedergabe der Ausführungsverord⸗ 
nung bringen wir in einer der nächſten Nummern unſeres 
Blattes. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
1 Angabe der Quell — Allen unſeren Mitarbeitern 
cher Ang elle geſtattet. = 
Bromberg, %. Auquſt. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
tem Temperaturen an. 


— 


Wann und wohin kommt der Autobnsbahnhof v 


Die 


tn die Brahe fuhr, ins 
gegangen, ohne daß eine endgültige Regelung der 
leidigen erfolgt wäre. Seit der Kataſtrophe 


bat man die nach dem Hann von 
Weyhberru- Platz verlegt. Die ſtehen nun 
neben der evangeltſchen Pfarrkirche, und dieſe 
neue bietet weder eine Annehmlichkeit für d 
Reiſenden 


Bequemlichkette n, die ber 

kann. Andererſetts haben die Anda 
der evangelischen Pfarrkirche unter dem Lärm der Autobus 
motore und des wartenden zu leiden. Die 


Publikums 
— Grünanlagen neben der Kirche werden nicht geſchont, 


ſondern verunreinigt. 

In der vergangenen gingen einige betrunkene 
Männer, die auf einen Autobus 
offene Seitentür 


begannen 


für den Antobus-Bahnhof zu 


bat man ens nichts unternommen, um 
den Ban in die Wege zu leiten. Hoffentlich wird ſchon in 
den nächſten Wochen vom Magiſtrat ein entſcheidender Be 
ſchluß gefällt. Es geht keineswegs an, daß die Reiſenden 
die kommenden Wintermonate N 


wenn er für 


— 
Die diesfüährigen Impfungen der ein Kinder 
finden in der Zeit vom 14. 9. bis 28. 9, ſtatt. Dem Imp⸗ 
zwang unterliegen auch alle älteren Kinder, die aus 


im vergangenen Jahre oder früher erfolglos ge⸗ 
weſen iſt. Auch ältere Perſonen, die noch nicht gegen Pocken 
geimpft wurden, oder deren Impfung erfolglos geweſen iſt, 
müſſen ſich der Impfung unterziehen. Auskunft über die 

das 


N g erteilt ſtädtiſche Geſundheitsamt in der Burg⸗ 
ſtraße, Zimmer 10 1 * 
Wie iſt marf mit 


ſchierendes Militär Kraftwagen zu 

Die Militärbehörden führen Klage darüber, 

daß Perſonen⸗ und Laſtantos häufig mit großer Ge⸗ 
ſcwindigkett marſchierende Truppenformationen überholen, 
was vielfach zu Unglücksfällen geführt hat. Im Zuſammen⸗ 
bang damit macht ber Stabtpräſident alle intereſſierten 
Kreiſe anfmerkſam, daß auf Grund der einſchlägigen Be⸗ 
gen alle Führer der mechaniſchen Fahrzeuge ver⸗ 
dflichtet find, ſich ſtets auf der rechten Straßenſeite der 
Fahrtrichtung zu halten und beim Vorbeifahren an 
tuppenformationen und Fahrzeugen, die ſich in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung bewegen, ſich ganz auf die rechte Straßen⸗ 
eite zu begeben . Wenn dagegen ein Fahrzeug oder eine 
Truppe, die ſich in derſelben Richtung bewegen, überholt 
werden ſoll, dann muß das überholende Fahrzeug erſt 
dann nach links ausweichen, wenn es die Gewißheit bat, 
daß dies ohne Gefährdung erfolgen kann. Das Fahrzeug 
darf erſt dann wieder auf die rechte Sette gebracht werden, 
wenn der Führer die Überzeugung gewonnen hat, daß da⸗ 
durch das hinter ihm folgende Fahrzeug bzw. die Truppen⸗ 
lormation nicht gefährdet werden. Derjenige, der ein 
ahrzeug zu überholen die Abſicht Hat, muß vorher in vor⸗ 
 Mriftsmähiger Form Signal geben. überholt werden 
un nur dann, wenn der Weg an einer ſolchen Stelle ge⸗ 
"ügend breit und der Weg frei iſt und kein anderes Gefährt 
dutgegenkommt. Das Überholen von Fahrzeugen iſt ver⸗ 


ten, wenn die Bahn nicht üderſichtlich it, ebenſo it das 


le 

die Kirchengemeinde. Es fehlen alie 
3 Autobus reiſende er e 
en in 


Portverhöhung, 
werden. 


in der kurſierenden Reihe 


Hauptbahnhof wieder in ihre Heimat zurück. 


lehrsminiſtertum 


geſchehen? 


fein traditionelles Sommerfeſt in Kleinerts Feſtſälen unter 
ſehr ſtarker Beteiligung der Mitglieder. Der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende B. Ronowiez hielt eine Begrüßun 5 
Der arbeitsfrendige Vorſtand ſorgte dafür, daß Alt und 
Jung auf ihre Koſten kamen. Beſonderes Intereſſe erregte 
die Berloſung. Der Tanz vereinigte die Feſtteilnehmer 
bis in den Morgen. 


Umgegend 
Thornerſtraße (Torunſka) 128, ſeine Monatsverſammlung 
ab. Auf — wohlgepflegten Bienenſtande wurden prak⸗ 


Beute und Ausbrechen der 


über das Räubern der Bienen. Nach Aufnahme 
neuen Mitgliedes wurde die Sitzung geſchloſſen. 

$ Der heutige Wochenmarkt 
Zwiſchen 10 und 11 uhr forderte man für Butter 1,90-2,10 


Birnen 0,40 0,50, 
beeren 0,45, Blaubeeren 0,45, Pfifferlinge 0,20. 
flügel zahlte man heute: 
Hühner 


0,80—1,80, Ninöfleiſch 1—1.20, Kalbfleiſch 11,20, Hammel 
180— 


schriften und eine Perſon wegen Diebſtahls. 
0 


Vereine, Beranſtaltungen x. 


ſtatt. i S. de alle Koll d 
Kollegen um pünktlides Erscheinen gebeten. en amd 


oh Schulitz (Solec), W. Auguſt. Auf 
Wochen markte wurden folgende Preiſe 
Kartoffeln 2,50, Butter 1,90-2, Eier 1,50, Weißkäſe 0,40, 
Apfel 0,15—0,0, Birnen 0,15—0,80, gelbe Pflaumen 0,05, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10 0,18, grüne Bohnen 0,10, Wir⸗ 
ſingkohl 0/05—0,10, Tomaten 0,15, Pfifferlinge 0,20, Blau⸗ 
beeren 0,85, Brombeeren 0,30, Preißelbeeren 0,30, Wein⸗ 
trauben 0,50, Mohrrüben pro Bund 0,10, Kohlrabi 0,10, rote 
Rüben 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,40 pro Kopf, junge Hühner 


dem heutigen 
gezahlt: Für 


vro Stück 1401,60. 


v. Argen an (Gniewkowo), 28. Auguſt. Ein Un: 
glücksfall ereignete ſich in Bronin, der den Tod 
zweier junger Leute nach ſich zog. Der beim Dreſchen bes 


ſchäftigte 14jährige J. Gozdzik geriet in die Treibräder 


ihn an den Händen faſſende 17jährige 


Bruder Walento wurde ebenfalls von den Rädern erfaßt 


Wege zum 
die Maſchine anhielt, ſchon tot, 


. Strelno, 25. Auguſt. Am Montag abend gegen 8.15 
Uhr wurde auf der Chauſſee bei Rucewo der Buchhalter 
Albin Graczyk aus Brodka, Kreis Strelno, der aus 
Bromberg heimkehrte, 
überfallen. 


* Inowroclaw, . Auguſt. Feſtgenommen wurde 
in Pakoſch ein Mann aus Poſen, als er dort eine größere 
Menge Herren- und Damenbekleidung zu verkaufen ver⸗ 
ſuchte. Die Sachen wurden mit Beſchlag belegt, da ſie an⸗ 
ſcheinend aus Diebſtählen herrühren. — Ferner wurden 
wegen eines Felddiebſtahls Stefan Wikarſki aus 
der ul. Blonta hierſelbſt und Staniſtam Pawlikowfſki 
aus der ul. Daialowa feſtgenommen. — Vor der verſtärkten 
Strafkammer hierſelbſt ſtanden dieſer Tage Ma ryanna 
Raczynſka und ihr Sohn Edmund aus Pleſzewie, Kreis 
Strelno. Sie waren des Totſchlagsverſuchs an dem 
Gutsbeſitzer Miech angeklagt. Die Angeklagten hatten 
im März 1029 den Wirtſchaftsbeamten Ballon des Guts⸗ 
beſitzers Miech wegen eines Verweiſes beſchimpft und be⸗ 
droht. Darauf begab ſich der Gutsbeſitzer Miech in die 
Wohnung der Angeklagten. Dieſe hat, nach ſeiner Angabe, 
ſofort nach Offnen der Tür mit einem großen Beil auf ihn 
losgeſchlagen. Auf dem Hof kam der Sohn, der durch einen 
Jungen vom Felde herbeigerufen war, mit einem Brecheiſen 
auf den Gutsbeſitzer Miech zu, und verletzte dieſen an beiden 
Händen. Die Angeklagten verteidigen ſich damit, daß fie in 
Notwehr gehandelt hätten, da der Gutsbeſitzer die Frau 
geſchlagen, auf die Erde geworfen und gewürgt habe, bis 
ſie das Bewußtſein verlor. Nach Anhörung der Zeugen 
wurde vom Gericht ein freiſprechendes Urteil ge⸗ 
fällt. Der Staatsanwalt legte Berufung ein. 5 


immer wieder Nachrichten auf, denen zufolge eine vollſtän⸗ 
ige und neue endgültige Poſtwertzeichenſerie erſcheinen 
ſoll. Wenn ſich auch keine Beſtätigung dieſer Meldungen 
bisher gefunden hat, ſo ſind ſie bisher auch nicht dementiert 
worden. Mit Beſtimmtheit kann damit gerechnet werden, 
daß noch einige neue Werte, verurſacht durch die letzte 
erſcheinen 


§ Rückfahrt der Ferienkinder. Wie uns der Wohlfahrts⸗ 
dienſt mitteilt, fahren alle Kinder, die am 3. Auguſt aus dem 
Rheinland und Weſtſalen hier eingereiſt find, am 1. Sep⸗ 
tember mit einem Sonderzug um 17.10 Uhr vom Poſener 


$ Erhöhung der Preiſe für Bahnſteigkarten? Das Ver⸗ 

teilt mit, daß bereits in den nächſten 
Tagen die Preiſe für Bahnſteigkarten von 20 auf W Groſchen 
erhöht werden follen. — Und was würde mit den Automaten 


$ Der Katholiſche Geſellen verein veranſtaltete kürzlich 


bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
hielt kürzlich bei dem Mitgliede Arendt, 


tiſche Arbeiten durch Herrn Wronſki vorgenommen: wie 
Auseinandern 


ehmen einer 
Weiſelzellen. Herr Zietak ſprach über Einwinterung — 
e 


war mittelmäßig beliefert. 


Eier 1,10—1,70, Weißkäſe 000,40. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, 
Schoten 0,15, Bohnen 0,10, Spinat 0,28, Kohlrabi 0,15, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Blumenkohl 0,0 —0,90, Gurken 0,05, Zwiebeln 0,20, 
0,20 —0,30, Tomaten 0,20, Preißel⸗ 
Für Ge⸗ 
Enten 4—6,00, Gänfe 78,00, 

3,50— 4,50, junge Hühner 1,503, Tauben 0,80—1. 
Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 11,80, Schweinefleiſch 


fletſch 0,0 —1. Für Fiſche zahlte man: Aale 29550, Schleie 
1.80, Karauſchen 11,80. a 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 


„ Am 28. 5. M. findet im Saale 


tut, 4 Ges an e ben len 2 geitgen drseitlorch 


Entdeckungen der Arktisfahrer 


DER GUTE ESSIG 


r d ET EEE EEE TER. 


O Pofen (Poznan), 25. Auguſt. Wegen eines Raub⸗ 
überfalls, den ſie im Oktober v. J. auf Wladyſtaav Ka⸗ 


ralus und Joſef Janickt abends an der Ecke der fe. 


Blumenſtraße und Fiſcheret verübt hatten, ſtanden der 
Schneider Wladyſtaw Granowſki und der Fiſcher Ed⸗ 
mund Lemanſki vor der Strafkammer. Sie hatten die 
Überfallenen verprügelt und ihre Taſchen nach Geld durch⸗ 
ſucht, wie durch die Beweisaufnahme einwandfrei feſtgeſtellt 
wurde. Die Angeklagten wurden unter Bewilligung mil⸗ 
dernder Umſtände, da ſie betrunken waren, zu je einem 
Jahre Gefängnis verurteilt; drei weitere Angeklagte wur⸗ 
den freigeſprochen. — Wegen eines gemeinſam verübten 
Einbruchs in den Maciejewſkiſchen Bazar in der ft. 
Kronprinzenſtraße, bei dem fie eine Beute von 6000 Zloty 
in Kurzwaren machten, wurden der Arbeiter Stefan Wec- 
lewſki zu 8 Jahren, ein Majchrzak zu 2% Jahren, 
Joſef Weslewiſki zu 1 Jahre und Lewandowſki zu 
6 Monaten Gefängnis mit dreifähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. — Erſchoſſen hat ſich geſtern infolge 
Nervenzuſammenbruchs in ſeiner Wohnung Bukerſtraße 
Nr. 28a der Leutnant im 58. Inf.⸗Regt. Nalecz. — Als 
netter Sohn entpuppt hat fi ein Wladyſtaw Klus aus der 
fr. Adalbertſtraße 2, indem er ſeiner Mutter fünf Betten 
im Werte von 500 Zloty ſtahl und zu Geld machte. — In 
der Nähe der Walliſcheibrücke wurde geſtern der Soldat 
Peter Kryniuch von einem Laſtkraftwagen ü erfahren 
und ſchwer verletzt, ſo daß er dem Garniſonlazarett zuge⸗ 
führt werden mußte. Der Chauffeur des Autos flüchtete. 
— Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto 
und der Straßenbahn der Linie 6 an der Ecke der fr. Großen 
Gerberſtraße und der Dominikanerſtraße wurden die beiden 
Straßenbahnwagen ſchwer beſchädigt. — Bei einem Ein⸗ 
bruch in die Garage der Firma Roman Heller in Rataj 
wurden Kraftwagenbeſtandtelle im Werte von 1600 Stoty 
geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Einbruch in das Polizeikommando! 


Im Polizeikommando in Wilna wurde ein Diebſtahl 
entdeckt. Über 5000 Ztoty in Banknoten und Münzen 
waren geſtohlen worden. Da man einen Einbruch von 
außen für ausgeſchloſſen hält, wurden Hausſuchungen bei 
den Angeſtellten vorgenommen. Tatſächlich wurde hinter 
dem Ofen in der Wohnung eines der Beamten ein Teil 
des von dem Diebſtahl herrührenden Geldes aufgefunden. 
Der Beamte, der angibt, er ſei einer Provokation zum 
Opfer gefallen, wurde verhaftet. 


e 26. Auguſt. überfallen und ſch wer 
verletzt. Auf dem Alten Ring wurde der 23 Jahre alte 
D. Kon von 6 Männern überfallen, die mit Stöcken und 
Fäuſten auf ihn einzuſchlagen begannen. Als der Miß⸗ 
handelte zuſammenbrach, wurden auf ihn mehrere 
Schüſſe abgegeben; er wurde zweimal getroffen. Als auf 
die Schüſſe eine Polizeipatrouille herbeieilte, ergriffen die 
Männer die Flucht. Die ſofort aufgenommene Verfolgung 
führte zur Feſtnahme von drei Männern, die verdächtig 
find, an dem Überfall teilgenommen zu haben. 


Wilna, 26. Auguſt. Die Frau erwürgt und 
ius Waſſer geworfen Aus dem Fluſſe Klewa in 
Altana, Woj. Wilna, wurde die Leiche der jährigen Anna 


Piotrowfſka aus dem Dorfe Markinieta geborgen. Der 


Mann der Piotrowſka erkannte in der Leiche auch ſofort 
ſeine Frau. Da die Behörden aber durch den Umſtand, daß 
Piotrowſki das längere Ausbleiben feiner Frau nicht ge 
meldet hatte, mißtrauiſch wurden, wurde eine Unterſuchung 
angeordnet. Man ſtellte feſt, daß die Frau zuvor erwürgt 
und danach in den Fluß geworfen worden war. Als Täter 
wurde der Ehemann ermittelt. 


Lublin, 25. Auguſt. Ein Amokläufer. In 
Lublin begab ſich der 20jährige Fleiſcher Srul Goldberg 
zu einem Manne namens Kuperberg, um die Hand 
ſeiner Tochter Sura anzuhalten. Da Kuperberg ſich ent⸗ 
ſchteden weigerte, Goldberg ſeine Tochter zur Frau zu 

n, zog der abgewieſene Freier ein Fleiſchermeſſer 
und ſtreckte Kuperberg mit einigen Stichen zu Boden. Der 


raſende Goldberg warf ſich darauf auf Sura und brachte 


ihr 15 Stichwunden bei. Die der Tochter zu Hilſe eilende 


Mutter erhielt ebenfalls einen furchtbaren Schlag. Nach 


der Tat wollte Goldberg flüchten, 
Straßenpaſſanten feſtgenommen. 


———— — — 


das myſteriöſe Flugzeug — 


eine Fehlbelichtung? 


Die nachträgliche Senſation der Arktisfahrt 
des „Graf Zeppelin“, die darin beſtand, daß nach den vielen 
auch ein photographtiſche 
Platte ſelöſtändig eine Entdeckung gemacht hat — nämlich 
die eines geheimnisvollen Flugzeugs auf Nowaja Semlia — 
hat, wie die „Voſſ. Zeitg.“ meldet, eine überraſchend einfache 
Aufklärung gefunden. Boßhardt, der Photoreporter der 
„Berliner Illustrierten“, entdeckte, daß es ſich bei dem 


wurde jedoch von 


muyſteriöſen Flugzeug, das man urſprünglich für den Aero⸗ 


plan des verunglückten Amundſen hielt, um eine Doppel⸗ 


aufnahme von Nowaja Semlja und der Dickſon⸗Bucht 
handelt. : 
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FF tärliche Heilmethode mit in- und auslän- 


Uebe meine Praxis bereits seit 25 Jahren 


Die Verlobung unserer Tochter 
Hleseloffe mit dem Kaufmann und 
bt. d. Reserve Alexander finder 
geben wir hiermit bekannt. 


Gustab Rehbein 
u. Frau Klara geb. Benkel. 
Bromberg, im Auguit 1931. 


Industriellen und 


mit ergebenit an. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
entriß uns der unerbittliche Tod am 15. 8. 
in der Klinik zu Inſterburg meine treuſor⸗ 
gende, unermüdliche Frau, meine liebe Mama, 
unſere unvergeßliche Tochter und Schweſter 


gm Clma Schäfer | 


geb. Hagen 
im Alter von 34 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Guſtab Hagen und Frau. 
Pafcz bei Fordon, im Auguſt 1931. 
Die Beerdigung hat ſchon ſtattgefunden. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden bei der Beerdigung 
unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir hiermit unſern 


innigſten Dank 


aus. Herrn zen Joachim, den kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und dem Poſaunenchor ſei an dieſer Stelle 
beſonders herzlichſt ged 7947 


Familie Erdmann. 
Strzelce dolne. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie die [hönen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſerer 
kleinen Entſchlafenen, jagen wir 
Allen, beſonders Herrn Superinten⸗ 
dent Aßmann unſern 3419 


innigen Dank. 
Bydgoſgcz, 28. Auguſt 1931. 
Familie F. Marks 
M. Hannemann. 


veraltete 


H e j | e Krankheiten 


mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 


(ud 


Atlanten, 
Wörterbücher, 
Schreibhefte, 
Federn, 
Bleistifte, 
Schiefertafeln, 
Schreib- und 
Zeichenmaterial. 


Oswald Wernicke 


sogar nenn Tel. 884 
cowa 7. 7791 


dischen Heilkräut. — und zwar Lungen- 
Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 
Kopfschmerz., Rheumatismus. Schwäche, 
Verdauunesstörungen, Nerven. Augen, 

Fallsueht u. v. a., Frauenleid,, Venerisch. 
Herstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. 
Ergrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen. 


aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Brombere (Byd- 
203702) seit zehn Jahren nach der Rück- 
kehr aus Sibirien. 


Antoni Bogacki, 


 Bydgoszcz, ul. Gdanska 129. 
Empfangsst.: 10—12 vorm. u. 3—4 nachm. 


7 — 


BUBEN 


Meine Verlobung mit Fräulein 
bieselotte Rehbein; 


Tochter des 
Stadiverordneten 


Guitan Rehbein und seiner Ehefrau 
Klara geb. Benkel zeige ich Ber 


Alexander Ander. 
Warschau, im Auguft 1931. 


[Ich verreise 


am 2. Septbr 
auf 4 Wochen. 


Hebamme 


erteilt Rat, 2 
ratung zugeſ. D 
Dworcowa 66. 


a. Tel. 18—01 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 


AteHüte ge e 
„Krawatten 
werd. a. vollſtänd neue 
umgearbeit. B. Keller, 

Warſzawa. Marſsal⸗ 

kowſka 118. Schickt per 
Poſt ein. Nückſend. erf. 


per Nachnahme. 7828 


Laſtauto 


zu allen Transporten. 
7859 Telefon 15 u. 16. 


sum Schulanfang 


7792 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


Schulbüchern, echreibheften 
und ſümtlichen schulartileln 
W. Johne's Buchhandlung, Bydgoſzcz 


Mühlen- u. Speicher- 


Maschinen, 


zmi=sG>RzMPzZc: 


DANZIG-LANGF 


_ Mi ja 


Allerbilligste 
Preise, 275 
Bequemste 
Zahlungs- 
bedingungen 
Es liegt in Ihrem eige- 


Zentrifuge unser An- 
gebol einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Landtwirtihnftliher Beamter 


verheiratet, ohne Kinder, Anfangs 40, Pol: 
niſch in Wort u. Schrift perfekt, übernimmt 


lauch Gutsvorſtandsſachen, erfahren mit derſau 


r 
Den 


|A.DIITMÄAN 


Bydgoszez, Marszalka Focha 5 


Privat⸗ Dittagstiih 


3206 Torunſka 18, W 


|. Siellengelunhe 


andw. 
Veamter 


e ‚an d. 310. 
Abſolvent 


der höh. landw. Fach⸗ 
ſchule Neu⸗Titſche n, m. 


FFF 


Gniezno, Park Kosciuſzti 16. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen zur 
Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft, mit a enheit zur Kor Idung in 
crit 8, tenographie, Maſchinen⸗ 
chrift uſw. 8 bis zum 1. Oktb. 
Wroipette gegen Doppelporto poſtwendend. 7238 


ſpaushaltungs⸗Kurſe 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, 
890 Tortenbäckerei, Einmachen, 


men |: 
Gardinen 
Läufer 

Möbelstoffe 


handgeknüpfte 


„Zywiecer“ 
Teppiche 


eee 


N 10/165 


Der nächſte Bierteljabr-Rurlus dauert don 
Dienstag, den 22. Septemb = we Montag, 
den 21. Dezember 193 
es einſchließlich — 90 21 
monatl., dazu Heizgeld 10 zit monatl. 
Auskunft und Prospekte genen Beifügung 
von Rüdporto 7922 


2 > m auje billig. 
Die Leiterin. ar 0 


8 
N ug nung 17. 


3. Gdanifa 93, e 
3861 Stra 


Bielczund 


Suche reg Oltbr. 5 
0 Jen 32 felbit. Stella. 


2 und Sch 5 
* 
Be ir 
E 
. af 3 


E. Tulinius, giewnili, 


* pow. 


Zerſter oder alleiniger 


. 199, 


Bearbeitung von ſchwerem u. leicht. Boden, ſu 


ſucht b. ſoſort od 1. Atober stellung. 


Offerten u. P. 7781 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Oberinſpettor Snermüller 


Ende Zwanzig, engl, 
u 3. Braeiat mir geprüft. Müllermeiſter 
36 Jahre alt, m. praf 


Poſens u. Weſtpr. (bei 


und techn. Erfahr. im m 
geſamt. Mühlenweſen, 

0 ber Herſtell. feiniter 
Rogg.- u. Weizenmehl. 
|garantiett, geſtützt auf 
ückenloſe, langjährige 
Ja Zeugniſſe, ſ uch 
für ſofort oder ſpäter 
dauernd. Wirkungs⸗ 
kreis in Mühle von 
5—50 to a. Gutsmühl. 
Off. u „Grundebrlich 
u. 7910 Oa. De 


Beamter 


überneh. ſämtl. . 
Arbeiten. Gefl. Zuſchr. 
erbet. unt. 3: 7926 an 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


al 30 lee 


ter. M 
b gewöhnt u. lege, wenn 
nöt., Hand mit an. Off. u. 
eO. 34 ga. d. Geſchſt. d. Z. 


Suche f. meinen Sohn 
Abitur.), 19 ¼ Jahre 
alt, kräft. Statur, mit 


Borfenntnifien, * — che ne 3 


6 Suse angeſtellten 


verh. Chauffeur 


827 mit Dienerkenntniſſen, 
827 der als Wagenführer 
u. Monteur ech emp⸗ 


K. een A Bong 
Sans Aſchlergeſelle le 


ſucht v. ſofort od. ſpät. 


erk Bin in Bau 
0 


pow 


gunger Kaufmann 
der Kolonial- u. Bau⸗ 
und Möbel 
N 3394 

K e rl Graul, 
Pamigtowo, p. Tuchola. 


Boromffi, 
8 „. 9 
heimno, Pom. 


Bedarfsartikel 
Wasser- Turbinen 
Walzenriffelei 


höchster Qualität, modern und preiswert 
Ingenieurbesuch kostenlos 


G. MULLER 


Mühlenbauanstalt — Maschinen-Fabrik 


or 


UHR. 


1. Sept. Stellung. O u | 


M. 3407 a. d. Geſchſt. d. 


Korrespondentin 


m. g. Polniſch, Deutſch. 
Framsöfiih lot Stel 


typiſtin, ſucht entſprech. 


Stellung pro en 
Off. unter L. 3402 
die Geſchſt. dieſ. Zeig. 


Rechnungs⸗ 
e 


31.10 on . fein. 


ſucht ab 80 her 
u 9. 

ſchäft. (erſtkl. Jeu n. u. 
1 vorhanden) ans 

SW. Janska 3, Wohng. 4. 


2 


ch i. Säuglingspfl 
aushalt rer 
t paſſen. Wirkun 


„Offerten un Br l 
113 an die A.⸗E.] 
Wallis, Torun erb. 7933 


Suche f. m. Tochter, 21 
R un ab bald od. ſpät. 


Valse Kinderfräul. 


t. d. dtſch. u. poln. Sprache 


mächt., m. Nähkennt. u. 
kinderlieb. Gefl. An 2 
N. 3408 a. d. Geſchſt. d. 3. 


uml. Septbr. od. ipät. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Auguſt 1931. 


Nr. 195. 


Pommerellen. 


26. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 
Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 17. 
bis zum 22. Auguſt gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 29 eheliche Geburten (18 Knaben, darunter 
ein Zwillingspaar, und 11 Mädchen), ſowie 3 uneheliche 
Geburten (Knaben), ferner 8 Eheſchließungen und 20 Todes⸗ 
fälle, darunter 8 Kinder bis zu einem Jahr (ſämtlich Kna⸗ 


ben, unter ihnen ein Zwillingspaar). * 
* Anmeldung von Lehrlingen für die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule. Handwerkerlehrlinge, die in der Holz⸗ 


bearbeitungsbranche (Tiſchler, Stellmacher, Zimmerleute, 
Drechſler uſw.), ſowie in der Metallbranche Schloſſer, 
Klempner, Monteure uſw.) beſchäftigt ſind, müſſen ſich am 
Mittwoch und Donnerstag, 26. und 27. Auguſt d. J., zwiſchen 
5—7 Uhr nachmittags, in der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule, Börgenſtraße (Sienkiewicza), melden. Die Arbeit⸗ 
geber haben, wie amtlich erinnert wird, die Pflicht, darüber 
zu wachen, daß die Meldungen in der angegebenen Zeit er⸗ 
folgen, ſowie ferner, daß die Lehrlinge die Fortbildungs⸗ 


ſchule regelmäßig beſuchen. Der Unterricht im neuen Schul⸗ 


jahr nimmt am Dienstag, 
6.15 Uhr, ſeinen Anfang. 

* Submiſſion. Der Magiſtrat hat beim Bau eines 
Parterrewohnhauſes die Dachdecker⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗, 
Töpfer⸗, Glaſer⸗, Maler- und Inſtallationsarbeiten zu ver⸗ 
geben. Offerten ſind in verſiegelten, mit der Aufſchrift 
„Oferta na budowe domu mieſzkalnego“ verſehenen Um⸗ 
ſchlägen bis zum 1. September, mittags 12 Uhr, zu welcher 
Zeit die Offnung der Offerten erfolgt, einzureichen. 
Anſchlagsformulare können gegen Zahlung einer Gebühr 
von 1 Ztoty im Magiſtrat (Abteilung 5, Bauamt) erworben 
werden. Daſelbſt find auch die Pläne einzuſehen und 
nähere Informationen zu erhalten. Das Recht der freien 
Auswahl der zu Berückſichtigenden oder der Außeracht⸗ 
laſſung aller eingelaufenen Bewerbungen bleibt vor⸗ 
behalten. . 

* Teerbrand. Nach der Unterthornerſtraße (Torunſka) 
Nr. 9 wurde Montag nachmittag 5.50 Uhr die Freiwillige 
Feuerwehr gerufen. Sie fand einen auf dem Hofe jtchen- 
den in Brand geratenen Keſſel mit Teer vor, der zum 
Dachteeren beſtimmt war. In wenigen Minuten unter⸗ 
drückte man das Feuer. * 

x Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
ein Mann wegen Beleidigung Marſchall Piljudjfis, ein Be⸗ 
trunkener, ein Dieb, ein Betrüger und ein Geiſteskranker. 
Anzeige war zu erſtatten gegen eine Perſon wegen Ver⸗ 
unreinigung der Straße, gegen eine weitere Perſon wegen 
nächtlicher Ruheſtörung und gegen einen Chauffeur, 0 

t 


dem 1. September, abends 
* 


mit ſeinem Auto die Beſtimmungen über das Fahrtem 

übertreten hat. An Diebſtählen waren zwei Fälle gemelde 
die ſich im Hauſe Liebenwalder Straße (Mitolesna) 7 zu⸗ 
haben. Dort ſind den Einwohnern Guſtav Hauß 


Det worden N Nan 


Bereine, Veranſtaltungen 1c. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7 / Uhr 
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Thorn (Toru). 
Das „Sündenregiſter“ der Thorner 


im 2. Quartal 1931 umfaßt 70 Übertretungen der Melde⸗ 
vorſchriften, 293 Zuwiderhandlungen gegen die Wegevor⸗ 
ſchriften, 126 Verſtöße gegen handels⸗polizeiliche Beſtim⸗ 
mungen, 236 Übertretungen ſanitäts⸗ und 69 veterinär⸗ 
polizeilicher Anordnungen, 33 Nichtbefolgungen militäriſcher 
Meldevorſchriften, 8 Sicherheitsübertretungen, 16 baupoli⸗ 
zelne Übertretungen, 50 übertretungen der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Beſtimmungen und 3 Zuwiderhandlungen gegen ver⸗ 
ſchiedene andere Beſtimmungen. Es wurden 129 Unter⸗ 
ſuchungen im Verwaltungs⸗Strafverfahren durchgeführt. — 
Wegen Fernbleibens vom Unterricht in den Gemeinde: und 
Fortbildungsſchulen wurden in 641 Fällen Strafen ver- 
hängt. * ** 


t Sffentliche Ausſchreibung. Das Staatliche Hochbauamt 
(Panſtwowy Urzad Budownietwa Naziemnego) hierſelbſt 
hat die Lieferung eines Zentralheizungskeſſels Typ „Stre⸗ 
bel“ mit einer Heizfläche von 16 Quadratmeter für das 
Gebäude des 1. Polizeikommiſſariats in Thorn öffentlich 
ausgeſchrieben. Das genannte Amt, Waldſtraße (ul. Slo⸗ 
wackiego) 16, Ecke Benderſtraße (Ul. Matejki), Tel. 845, er⸗ 
teilt nähere Informationen. Daſelbſt ſind auch Offert⸗ 
blanketts für 5 Zloty exhältlich. Die ausgefüllten Offerten 
find verſiegelt und mit der Aufſchrift „Oferta na doitawe ' 
kotla ogrzew. centr. w. gmachu Komiſarjatu I. P. P. w To⸗ 
runiu“ unter Beifügung einer Quittung der Finauzkaſſe 
über eine in bar oder in ſtaatlichen Wertpapieren hinter⸗ 
legte Bürgſchaft in Höhe von 5 Prozent der offerierten 
Summe bis ſpäteſtens 3. September 1931, mittags 12 Uhr, 
im genannten Amt abzugeben. Um dieſe Zeit erfolgt die 
Eröffnung der Gebote in Gegenwart der eventuell erſchie⸗ 
nenen Offerenten. Freie Auswahl unter dieſen bleibt vor⸗ 
behalten. * 

5 In Sachen der elektriſchen Hausnummern⸗Laternen 
(Orientierungslaternen) iſt der Syndikus des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins Thorn, Stadtverordneter Rundt, am 
Dienstag bei der Wojewodſchaft vorſtellig geworden. Woje⸗ 
wodſchaftsrat Bala erklärte, daß abſolut keine Aus⸗ 
ſicht auf irgendwelche Erleichterungen oder gar Aufhebung 
der Laternenverordnung vorhanden ſei. Stadtv. Rundt 
machte darauf aufmerkſam, daß beſonders auf den Vor⸗ 
ſtädten (Gulmer-, Jakobsvorſtadt und Mocker) viele Häuſer 
ſeien, die weder Gas- noch Stromanſchluß hätten und daß 
deren Beſitzer die Einziehungskoſten extra der Laternen 
wegen unmöglich erſchwingen könnten. Es hat nun den 
Anſchein, als ob Geſuche um Beleuchtung der Laternen mit 
Petroleum nur für die Vorſtädte (alfo dort, wo kein An⸗ 
ſchluß vorhauden it) vielleicht Berückſichtigung finden wer⸗ 
den. Aus dieſem Grunde iſt es empfehlenswert, derartige 
Geſuche einzureichen. 5 - 
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Zur Deckung der Koſten für die Arbeitsloſen reichen 
ſämtliche bisher bewilligten Mittel (Erhöhung der Mieten 
für Gas⸗, Strom⸗ und Waſſeruhren, für Gas, Strom, 
Waſſere uſw.) nicht aus Man iſt vielmehr nochmals zu 
20prozentiger Erhöhung der Gas- und Strompreiſe ge⸗ 
ſchritten, verbindlich ab letzter Ableſung der Zähler bis zum 
30. November d. J. Dieſe Erhöhungen ſollen monatlich 
17 000 Zloty einbringen, wenn der Beleuchtungsverbrauch 
der einzelnen Abnehmer weiterhin ſo bleibt wie bisher. 
Wie wir hören, ſoll in den Kreiſen der Kaufmannſchaft, die 
von der Wirtſchaftskriſe ſo ſchwer betroffen iſt, die Abſicht 
beſtehen, von der abendlichen Schaufenſterbeleuchtung gänz⸗ 
lich Abſtand zu nehmen, um die bei den verringerten Ein⸗ 

nahmen bedeutend geſtiegenen Unkoſten zu verringern. — 
3 er Su nach neuen Einnahmequellen iſt man zur 
Einſicht gekommen, für die ehemalige Gewerbeſchule (jebt 
Wojewodſchaftsamt) und das ſtädtiſche Gebäude in der 
Körnerſtraße (ul. Fredry) (jetzt Villa des Wojewoden) Miete 
vom Staat zu verlangen. Die Mietseinnahmen würden 
78 000 Zloty jährlich betragen. — Die am heutigen Mittwoch 
tagende Stadtverordnetenverſammlung ſoll dieſe von den 
Ausſchüſſen bewilligten Maßnahmen beifätigen. * . 

IE Der Dienstag⸗Wochenmarkt übertraf im Angebot bei 
weitem die Nachfrage. Eier koſteten 1,50—1,60, Butter 1,60 
bis 2,00; Tauben pro Stück 0,80, junge Hühnchen 1,50—2,00, 
Suppenhühner 2,50—3,50, Enten 3,50—4,50; Preißelbeeren 
pro Liter 0,40, Brombeeren pro Liter 0,40, Rehfüßchen drei 
Maß 0,20, Schlabberpilze pro Maß 0,05, Steinpilze pro 
Mandel 0,60; Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,05—0,35, Pflaumen 
0,15—0,30. Weintrauben 1,00—1,20, Johannisbeeren 0,40, 
Rhabarber 0,15, Tomaten 0,20, Gurken pro Mandel 0,20 bis 
0,50, Kürbis 0,10, Zitronen pro Stück 0,15—0,20, Kartoffeln 
pro Pfund 0,04—0,05, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro 
Kopf 0,10—0,30, Blumenkohl pro Kopf 0,05—050, grüne Boh⸗ 
nen 0,15, gelbe Bohnen 0,20, Zwiebeln 0,15, rote Rüben 0,15, 
Mohrrüben 0,10, Schoten 0,30, Spinat desgl., Kohlrabi pro 
Mandel 0,40—0,50, Salat pro Kopf 0,02—0,10, * 

k Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts wurde am Montag in folgenden 
Sachen verhandelt: Der Reiſende Teodor Lewandowſki und 
der Sekretär des Arbeiterverbandes Kazimierz Radzimiüſki, 
beide in Brieſen (Wabrzezno) wohnhaft, waren wegen Ver- 
untreuung angeklagt. L. war Reiſender der Firma Ur⸗ 
banſki in Brieſen, die mit Bildern und Spiegeln hondelt 
und noch andere Reiſende hatte L. ſoll der Anklage zu⸗ 
folge in der Zeit vom 11. Juni bis 11. November 1929 eine 
größere Anzahl Bilder, die ihm zum Verkauf gegen Raten⸗ 
zahlungen gegeben waren, ſich angeeignet und Quittungen 
gefälſcht' haben. Dem R. wurde zur Laſt gelegt, dieſe Bilder 
in Verwahrung genommen und ſich angeeignet zu haben. 
L. gab zum Teil die ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen zu. Die Zeugenausſagen ergaben, daß L. ihm über⸗ 
gebene Bilder nicht zurückgegeben, Quittungen mit den 
Namen nicht exiſtierender Perſonen ausgeſtellt und ver⸗ 
ſchiedene Beträge nicht abgeführt hat. Bezüglich des R. er⸗ 
gab die Beweisaufnahme nichts Belaſtendes. Der Staots⸗ 
anwalt beantragte für L. ſtrenge Beſtrafung, für R. da⸗ 
gegen Freiſprechung. Das Urteil ſoll am Donnerstag ge⸗ 
fällt werden. — Der ſechsmal vorbeſtrafte Schuhmacher Jan 
Piekarſki in Glowina, Kreis Schwetz, (Smwiecie) drang im 
Auguſt v. J. durch ein Fenſter in die Wohnung des Förſters 
Krejanowſki in Oſtrometzko (Oſtromecko). Er ſtahl hierbei 
einen Anzug, vier Hemden und Speck. Außerdem wurde 
ihm ein Diebſtahl von Ringen im Auguſt 1930, den er be⸗ 
ſtritt, nachgewieſen. Das Urteil lautete für die erſte Straf⸗ 
tat auf fünf und für die zweite auf einen Monat Gefängnis, 
die auf fünf Monate zuſammengezogen wurden. — Bernard 
Smieſzuy, Landwirt aus Rentſchkau (Reczkowo), Kreis 
Thorn (Torun), war angeklagt, als früherer Gemeinde- 
vorſteher in Leibitſch (Lubicz) den Betrag von 222,27 Zloty 
ſich angeeignet zu haben. Es waren dies die Zinſen eines 
Darlehns für die Bank Rolny. Er hatte den Betrag, wie 
er angibt, irrtümlich nicht eingetragen. Nach ſtattgehabter 
Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die 
Freiſprechung. Das Urteil lautete demgemäß. — Staniffam 


Lekarſki von hier war der fahrläſſigen Körperverletzung be⸗ 
ſchuldigt. Er fuhr am 30. Juni d. J. mit einem Laſtauto 
von der Bromberger Straße (ul. Bydgoſka) nach der Park⸗ 
ſtraße (ul. Konopniekiej) und ſoll zu ſchnell gefahren und an 
der Kreuzung das Auto nicht gewendet haben. Hierbei fuhr 
er den Staatsanwalt Studnicki an, der in den Rücken ge⸗ 
troffen wurde, hinſtürzte und die Beſinnung verlor. Er 
wurde noch rechtzeitig von dem ihn begleitenden Staats⸗ 
anwalt Wisniewſki erfaßt und zur Seite gezogen. Die 
Verhandlung ergab, daß der Angeklagte leicht angetrunken 
war. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis mit 
Strafaufſchub auf 2 Jahre. * * 

t Unfälle. In der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 


ſtürzte Montag mittag der 68 Jahre alte Franz Gola⸗ 
ſfinſti, wohnhaft Ritterſtraße (ul. Koltataja) 3, jo un⸗ 


glücklich von einem Pferde, daß er ein Bein brach und 
durch die Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt 
werden mußte. — Staniſtaw Lewandowſki zerſchnitt 
ſich an einer zerbrochenen Glasſcheibe die Ader einer Hand 
und mußte im Städtiſchen Krankenhauſe verbunden werden. 
— Der Arbeiter Herbert Block aus Rudak bei Thorn ſtieß 
Montag abend in der Lindenſtraße (ul. Kosciufzfi) mit 
ſeinem Fahrrad auf einen entgegenkommenden Radler. 
Er ſtürzte hin und brach ſich ein Bein, fo daß er gleich⸗ 
falls in das Städtiſche Krankenhaus transportiert werden 
mußte. * 

E Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Ather 
verübte am Montag kurz vor Mitternacht der Soldat 
Wladyſtaw Welerjanſki vom hieſigen 4. Flieger⸗ 
regiment. Er wurde jofort in das Militärlazarett über⸗ 
führt. Die Militärgendarmerie ſoll die Beweggründe auf⸗ 
klären. * 

E Der Polizeibericht verzeichnet drei kleinere Dieb⸗ 
ſtähle, fünf Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, einen Verſtoß gegen wegepolizeiliche Vor⸗ 


ſchriften und zwei Fälle von Herumtreiben auf dem Eiſen⸗ 


bahnkörper. — Wegen Einbruchsdiebſtahls wurde der in 
Kwieiſzewo, Kreis Mogilno, wohnhafte 27jährige Henryk 


Kowalſki hierſelbſt verhaftet. — Feſtgenommen nr, 


eine anſcheinend geiſteskranke Perſon. 

= Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 25. Auguſt. 
Einbrecher ſtatteten in der Nacht zum Sonntag dem 
Reſtaurant von Wawrzyniee Litwin in Barbarken (Bar- 
barka) einen unerwünſchten Beſuch ab und ſtahlen verſchie⸗ 
dene Kolonialwaren ſowie eine Decke im Geſamtwerte von 
etwa 500 Zloty. — In derſelben Nacht drangen Ein⸗ 
brecher in den Fleiſcherladen von Jan Rolirad in 
Stewken (Stawki) ein. Von hier hießen ſie rund zwei 
Zentner Fleiſchwaren im Geſamtwerte von ungefähr 400 31. 
mitgehen. — Sodann wurde in dieſer Nacht ein Einbruch 
bei dem Landwirt Franz Grabowſki in Wybcz verſucht. 
Die unbekannten Täter wollten nach Entfernen eines Bretts 
auf den Hausboden gelangen, wurden aber durch G. geſtört, 
der auf ſie ſchoß, ohne jedoch zu treffen. In allen Fällen 
ſind polizeiliche Unterſuchungen im Gange. — Ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen 
Ernſtrode und Roſenberg (Pigrza und Rözankowo) zwiſchen 
dem Auto PM. 53619 und einem Fuhrwerk aus Biskupitz 
(Biſkupice), ohne daß glücklicherweiſe Menſchen dabei in 


Gefahr kamen. Die Schuld trifft den Autolenker Henkel 


aus Nowa⸗Wies, Kreis Culm, der keine Fahrberechtigung 
beſitzt. — Die Leiche eines etwa zwei Wochen alten 
Säuglings männlichen Geſchlechts wurde Freitag früh beim 
Fiſchen am rechten Weichſelufer bei Gurske (Görſk) von 
dem dortſelbſt wohnhaften Andrzej Lewandowſki gefunden. 
Zwecks Dispoſition der Gexichtsbehörde wurde fie beſchlag⸗ 
nahmt. Eine Unterſuchung iſt im Gange. * * 
b —ͤ ——— 

* Czerſt, 25 Auguſt. Geldſchrankknacker leiſte⸗ 
ten heute Nacht erfolgreiche „Arbeit“. Sie waren nach Aus⸗ 
brechen von Kraten durch ein Fenſter in die Räume der 
„Bank Ludowr“ eingedrungen, brachen den Geldſchrank 


mittels eines Krebſes auf und raubten 12 000 Zloty in 


Banknoten, mit denen ſie ſodann flüchteten. Die Polizei 
iſt bemüht, die Banditen ausfindig zu machen. 
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Sollten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreise jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 5 
der „Deutschen Rundschau“ ist, so 
werben Sie für uns. Alle Post- 
agenturen und Postämter in Polen, 
unsere Filialen und die Geschäfts- 
stellen nehmen Abonnements für 
den Monat September entgegen. 
Bezugspreise am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 
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m Dirſchan (Tezew), 28. Au Die Fertigſtel⸗ 
lung der neuen Wohnbaracke für Exmittierte auf 
Stangenberg ſieht ihrer Vollendung entgegen. ortſelbſt 
wird auch eine Kleinkinderſchule eingerichtet, wohin ſpäter 
die Kinder von dort unentgeltlich aufgenommen werden, da 
es ſich meiſtenteils üm minderbemittelte Familien handelt. 


Das Haus ſoll im nächſten Monat zur Benutzung freige⸗ 


geben werden. — Die Bautätigkeit in unſerer Stadt 
iſt in dieſem Jahre etwas lebhafter als im Vorjahre. Alle in 
an der Danzigerſtraße werden drei neue Familienhäuſer 
gebaut, welche in kurzer Zeit unter Dach ſtehen werden. 
Auf Stangenberg und hinter dem Stadtpark iſt man eben⸗ 
falls mit dem Bau einiger Häuſer beſchäftigt. In der Stadt 
ſelbſt beſchränkt ſich die Bautätigkeit auf den Abputz einiger 
Häuſer. Auf der Neuſtadt iſt nach Beſtätigung des Bau⸗ 
projektes mit dem Bau der neuen Kirche begonnen worden. 


D Jn letzter Zeit treiben Taſchendiebe auf dem hieſigen 


Bahnhofe ihr Unweſen. Geſtern wurde einem Durch⸗ 
reiſenden, welcher im Warteſaal 3. Klaſſe infolge übermü⸗ 
dung eingeſchlafen war, die Brieftaſche mit 200 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 
v. Goßlershauſen (Jabtonowo), 23. Auguſt. Am vorigen 
wurde von dem Durchgangszuge nachmittags vier 
Uhr zwiſchen den Stationen Hohenkirch (Kſtazki) und Goß⸗ 
lershanſen eine männliche Perſon überfahren. Der 
Zug ging über den Körper und zermalmte ihn bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit. Aus dieſem Grunde konnten auch die Perſo⸗ 
nalien des Getöteten nicht feſtgeſtellt werden; ebenſo nicht, 


ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt. 


ch Konitz (Chojnice), 25. Auguſt. Im Garten der Witwe 
Oſtrowſkti, hinter der Staroſtei gelegen, trieben ſeit 
längerer Zeit Obſtdiebe ihr Unweſen. Es gelang nicht, 
die Diebe zu ſtellen und ſo entſchloß man ſich, im Garten 
Poſten aufzuſtellen. Im Schutze der Dunkelheit bemerkten 
dann auch die Poſten drei Geſtalten, die ſich an den Obſt⸗ 
bäumen zu ſchaffen machten. Plötzlich ertönte den Dieben 
ein „Halt“ entgegen, worauf die Spitzbuben mit einem An⸗ 
griff auf den Poſten antworteten. Der Flintenlauf der 
Wächter hielt die Diebe im Schach, die nun ihr Heil in der 
Flucht verſuchten. Ein Schuß brachte die Helden zum 
Stehen. Es waren drei Eiſenbahner, was man wirk⸗ 
lich nicht vermutet hatte. Das geſtohlene Obſt wird den 
Langfingern recht teuer zu ſtehen kommen. — Die Arbeiter 
Johann Nickel und Johann Hinz, beide aus Piaſtoſzyn, 
überfielen in ſpäter Abendſtunde den Arbeiter Lipin⸗ 
ſki, als er von einer Verſammlung auf dem Rade nach 
Hauſe fuhr. Das Gericht, vor dem ſie ſich zu verantworten 
hatten, verurteilte die Angeklagten zu je 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis und je 50 Zloty Geldſtrafe. 

h. Soldan (Dzialdowo), 25. Auguſt. Ein unbekannter 
Dieb brach nachts auf den Speicher der Frau Broniſtawa 
Karolewſka in Burſze ein und entwendete ein Kutſch⸗ 
geſchirr und Treibriemen von der Dreſchmaſchine im Werte 
von zuſammen 1500 Zloty. — In Rywoezuy wurde neulich 
dem Landwirt Johann Jagielſki 
Werte von 400 Zloty geſtohlen. Hoffentlich gelingt es der 
Polizei, den Kuhdieb bald zu ermitteln. — In Skurpien 
(Skurpia) brach ein Spitzbube beim Landwirt Franz Dy⸗ 
lewſki ein. Als D. durch ein Geräuſch aus dem Schlafe 
erwachte, gab der Bandit einen Revolverſchuß auf ihn ab, 
der ihm den Arm verletzte. Darauf ergriff der Einbrecher 
die Flucht, ohne irgend etwas mitgenommen zu haben. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 

P Vandsburg (Wiecbork), 28. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung müſſen ſämtliche Hauseigentümer hieſiger Stadt 
Gift zwecks Vertilgung von Ratten auslegen. 

x. Zempelburg (Sepölno), 28. Auguſt. In der Nacht 
zum vergangenen Sonntag drangen Diebe in die auf dem 
Hofe befindliche Räucherkammer des Fleiſchermeiſters 
Nierebinſki ein und ſtahlen 50 Pfund Wurſt. Die 
Spttzbuben entkamen mit ihrer Beute. Im Dorfe Syp⸗ 
niewo, hieſigen Kreiſes, wurde unlängſt ein Reiſender einer 
auswärtigen Stempelfabrik durch die Polizei feſtgenommen. 
Bei Durchſuchung feines Gepäcks fand die Polizei eine 
Menge aus Diebſtählen herrührende Garderobenſtücke, und 
zwar eine Damenuhr, die dem Beſitzer Marquardt in 
Illowo abhanden gekommen war, ferner ein Paar Herren⸗ 
Lackſchuhe und einen Schal aus einem Diebſtahl bei Ange⸗ 
ſtellten eines Schornſteinſegermeiſters aus Zempelburg; ein 
Paar Damenlackſchuhe und 5 Pfund Speck, die von einem 
Diebſtahl aus Lutau herrührten; ein Damen- und Herren⸗ 
paletot des Gemeindevorſtehers aus Wielle, Kreis Wirſitz, 
und andere Sachen. H. wurde dem Burggericht Zempelburg 
überwieſen. — Der letzte Jahrmarkt in Ramin war mit 
Vieh und Pferden gut beſchickt. Beſſere Arbeitspferde 
brachten 4—600 Zloty, mittlere Ware 250-350 Zloty, Milch⸗ 
kühe wurden mit 350—400 Zloty gehandelt. Der im Laufe 
des Vormittags einſetzende Regen behinderte ſehr das Jahr⸗ 
marktsgeſchäft. 


Kleine Rundſchau. 


Im Staubecken ertrunken. 


Ein entſetzliches Unglück, das drei Menſchenleben for- 
derte, ereignete ſich in einem Staubecken des Elektrizitäts⸗ 
werkes Karſefors bei Laholm in Südſchweden. Ein Herr 
war mit zwei Kindern zuſammen in das ſeit einiger Zeit 
trockengelegte Becken hinabgeſtiegen, um die Anlagen zu 
photographieren, als plötzlich die Schleuſe geöffnet 


wurde und eine gewaltige Waſſermenge die Menſchen mit 


ſich riß. Alle drei kamen in den Fluten um. 


eine Milchkuh im 


Hans Burlmair. 
Zum 400. Todestage am 27. Auguſt. 


Hans Burkmatr, deſſen 400. Todestag ſich jetzt 
jährt, iſt ſo recht der Schilderer einer bewegten bunten 
Welt, einer ganz beſtimmten Epoche. Er hat den ttalieni- 
ſchen Renaiſſancegeiſt, Empfindung für äußere Erſcheinun⸗ 
gen und Gefühl für menſchliche Würde, in die deutſche 
Kunſt des 16. Jahrhunderts gebracht. 

1478 in Augsburg geboren, ging Burkmair früh nach 
dem Oberrhein, ins Elſaß, in die Lehre zu Martin 
Schongauer. Aber bereits 1498 erhält er in ſeiner 
Heimat Augsburg die ſogenannte Malergerechtigkeit, und 
man weiß, daß er, abgeſehen von einer Italienfahrt, die 
alte Fuggerſtadt niemals wieder verlaſſen hat. Von dieſem 
deutſchen Meiſter kann ſich die Nachwelt ein deutliches Bild 
machen; denn wie kein anderer ſeiner Zeit hat ſich Burk⸗ 
mair auf eigenen Werken im Porträt dargeſtellt, und ein 
glücklicher Zufall erhöhte die Zahl dieſer Porträts durch 
Darſtellungen zeitgenöſſiſcher Künſtler. Holbein der 
Altere ſchuf das Bild ſeines Landsmannes in dem ſchönen 
Prager Ottiltenflügel. Kein Geringerer als Albrecht 
Dürer hinterließ uns eine Zeichnung aus dem Jahre 1518 
mit Burkmairs Bild; der Nürnberger Medailleur Hans 
Schwarz ſtellte in zwei Medaillen den Augsburger Freund 
dar, und nicht zuletzt hat Hans Burkmair 1529 jenes ein⸗ 
drucksvolle Selbſtbildnis von ſich und feiner Frau gemalt, 
heute eine der Zierden des Wiener Muſeums. 

Aus allen dieſen Werken tritt uns eine weiche, empfind⸗ 
ſame Natur entgegen, die vornehm und beſonnen ihren Weg 
gegangen iſt. Gemälde und Holzſchnitte verdeutlichen dieſen 
Weg. Gerade die graphiſchen Arbeiten zeigen im Gegenſatz 
zu den Nürnberger Zeitgenoſſen die völlig andere Arbeits⸗ 
weiſe von Burkmair. Er hat das Streben, nicht plaſtiſch, 
ſondern maleriſch zu ſein, er läßt die Formen nicht in har⸗ 
ten Linien, wohl aber mit zarteren, parallelen Strichführun⸗ 
gen ſich umreißen, er gibt geſchloſſen anmutende Kompoſi⸗ 
tionen. Eine Schutzmantel⸗Madonna in der Bafler Kunſt⸗ 
ſammlung verdeutlicht den eigenen Weg des Meiſters, ſie 
zeigt den geſchmeidigen Linienfluß und das Fließende in 
den Falten des Gewandes. So arbeitet er ſeit 1499, deut⸗ 
liches Beiſpiel auch das Blatt mit dem Kruzifixus, zu Sei⸗ 
ten Maria und Johannes. Und bald beginnt er auch zu 
malen: Er erhält den Auftrag für die Augsburger 
Katharinenkirche, jene Altarbilder, die heute in der dortigen 
Gemäldegalerie ſtehen. Sie zeigen in gewiſſem Sinne Ver⸗ 
wandtſchaft mit Holbeins Werken; doch ſie tragen Neues in 
ſich, das man bis zu dieſem Zeitpunkt in der deutſchen 
Malerei nicht kannte. Ein Streben nach Linienrhythmus, 
eine Feinheit der Stellungen und jenen Reichtum der Bewe⸗ 
gungen, nicht zuletzt das Gefühl für die Landſchaft. Schlan⸗ 
kere und grazilere Geſtalten ſchafft Burkmair, leichtere und 
lebensnahere als ſein Lehrer Schongauer, ein völlig an⸗ 
deres Schönheitsideal wird erſehnt als es der oberrheiniſche 
Meiſter gekannt hat. Wir empfinden, wenn wir ein Ge⸗ 
mälde von Burkmair ſehen, die reine Freude, die eine Har⸗ 
monie der Farben in uns auslöſt, wir empfinden mit dem 
Künſtler das gleiche Gefühl für Menſchenwürde, die uns 
aus den italieniſchen Gemälden der Renaiſſance anzu⸗ 
ſprechen pflegt. 

Klar und zentral iſt der Aufbau in Burkmairs Taſel⸗ 
bildern. Italieniſche Reminiſzenzen verraten ſich z. B. in 
dem Bild „St. Petrus vor einer Kirche thronend“ in Ein⸗ 
zelheiten wie dem venezianiſchen Marmorportal oder dem 
italieniſchen Moſaik. In Nürnberg hängt die ruhige Dar⸗ 
ſtellung der Heiligen Konſtantin und Sebaſtian, die in ruhi⸗ 
gem Nebeneinander gegeben ſind, und wo ſich eine Parallele 
in dem Akt des Sebaſtian zu Albrecht Dürers gleichzeitigem 
Adam in dem bekannten Kupferſtich dokumentiert. Das neue 
Jahrhundert zeigt Burkmair völlig im Geiſte der Ne 
naiſſance. Ein Schwelgen in zeitgenöſſiſchen Schmuckformen, 
im Körperideal der Gegenwart, wird überall ſpürbar. Im 
Augsburger Muſeum hängt noch heute die eindrucksvolle 
Darſtellung mit der Madonna auf dem goldenen Thron, 
ein Bild, das in ſtrahlenden Farben ſchwelgt, in einer 
Harmonie von gold, rot und blaugrün, beweiſt, wie der 
Maler ſich gewandelt hat. Er hat auch ſeine Freude an dem 
Rittertum der Zeit: entſtehen doch ſehr bald die be⸗ 
rühmten Holsſchnitte mit den Reiterbildern Kaiſer 
Maximilans und St. Georgs. 

Burkmair erweitert das Stoffgebiet des Malers, er 
ſchafft dem Weltlichen Eingang in die Kunſt, er hat feine. 
Freude an Glanz und Schmuck koſtbarer Throne, an der 
Schönheit und Anmut der Frauen, an hübſchen Kindern, an 
der Poeſie der Landſchaft. Eine goldene Glut der Farben 


* 
deichnet feine Palette aus, fie läßt ihn ftatt der Phantaſie⸗ 
gelände der Zeitgenoſſen die deutſchen Waldhöhen dar⸗ 
ftellen, die in der Ferne verſchwimmen. Unvergeßliches 
Beiſpiel im Berliner Kaiſer Friedrich⸗Muſeum iſt das Bild 
der Heiligen Familie von 1511, das uns traulich empfängt 
mit den Reizen der nächtlichen Landſchaft der Heimat. War 
Holbein klar und kalt in dem, was er der Nachwelt hinter⸗ 
ließ, jo trägt das Werk Hans Burkmairs warme, ganz 
ſubjektiv gehaltene Züge, er verband den italieniſch orien⸗ 
tierten Renaiſſancegeiſt mit dem Leben ſeiner bewegten 
bunten Erſcheinungswelt. 

Dr. Olga Bloch. 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 28. Auguſt. 
Kön igswuſterhanſen. 


07.00: Von Berlin: Frühkonzert. 
Feier in Ilmenau. 12.00: Wetter. 
Abenden hört (Schallplatten). 
15.00: Jungmädchenſtunde. 


11.30: Von Leipzig: Goethe- 
Anſchl.: Was man in Lieder⸗ 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.30: Von Leipzig: Goethe- 
Feier in Ilmenau. 11.35, 13.10, 18.50: Schallplattenkonzert. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Das Buch des Tages. 16.40: Lieder 
ſchleſiſcher Tonſetzer. 17.15: Hermann Dahl: Frauen um Goethes 
Jugend. 17.45: Franz Fein: Theodore Dreiſer (zum ſechzigſten 
Geburtstag (27. 8. 1871]. 18.10: Das wird Sie intereſſieren! 
18.30: Stunde der Muſik. 19.00: Heitere Chöre auf Schallplatten. 
19.30: Wetter. Anſchl.: Herbert Altmann: Der Muſiker E. T. A. 
Hoffmann. 20.00: Rummelplatz, Hörſzenen für Muſik von Franz 
Joſeph Engel. Muſik von Karl Szezuka. 21.00: Bon Salzburg: 
Mozart⸗Serenade. 21.45: Vom wildgewordenen Pegaſus. Mar⸗ 
tin Selt: Verhinderte Dichter und ihre Werke. 22.90: Aus den 
Erinnerungen eines Sportfliegers. 
Königsberg⸗Danzig. 
07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 
funk für die Oberſtufe. 11.30 


15.30: Kinderfunk. 
ſtunde: 


08,00: Engliſcher Schul- 
und 13.30: Danzig: Schallplatten. 
16.35: Unterhaltungsmuſik. 17.45: Frauen 
Mit billiger Koſt geſund und froh. 19.00: Carl Meiß⸗ 
ner: Goethes letzter Geburtstag. 19.30: „Der taube Geſang“. 
Däniſcher Liederzyklus von Heyſe. GertSinding-Larjen, Mezzo⸗ 
ſopran. Flügel: Julius Bürger. 20.00: Von Breslau: „Rummel⸗ 
platz“. 21.00: Von Salzburg: Mozart⸗Serenade. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Kamen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Frau Martha H. in Fr. Danziger Niederung. Vor dem Kriege 
gab es hier die „Vereinigte Berliniſche und Preußiſche Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft A.⸗G.“ Ob es dieſelbe iſt, auf deren Suche 
Sie find, willen wir nicht, eine andere iſt uns aber nicht bekannt. 
Dieſe Geſellſchaft hat ihren Sitz in Berlin. Wenn es ſich für Sie 
darum handelt, zu erfahren, wie hoch die Aufwertung dieſer Ges 
ſellſchaft iſt, jo können wir Ihnen 
geben, er beträgt 16 Prozent. 8 

N. N., Solec. Ohne Einſichtnahme in die ig der 
Ubezpieczalnia Krajowa iſt eine Auskunft nicht möglich. Vielleicht 
bilden die 32 Zloty Beitragsrückſtände, die Ste nicht bezahlt haben, 
als Sie Ihr Geſchäft noch beſaßen. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht 
erſichtlich, was es mit den 32 Ztoty für eine Bewandtnis hat. 


Kowalewo“. Die von Ibnen angeführten Befugniſſe hat der 
Gewerbeinſpektor. Die Strafe iſt vermutlich verfügt worden, weil 
der Gewerbeinſpektor Ihre Mitteilung als nicht geſchehen ange⸗ 
ſehen hat, da ſie in deutſcher Sprache erfolgt war. Wenn Sie zur 
Beſchwerde Grund zu haben glaubten, hätten Sie innerhalb ſieben 
Tagen beim Sad powiatowy (u. z. durch Vermittlung der Gewerbe- 
behörde I. Inſtanz, d. h. das Staroſtwo) gegen die Strafverfügung 
Widerſpruch erheben müſſen. 


W. A. K. An Kapital haben Ste für die 900 Mark zu zahlen 
15 Prozent 166,65 Zloty. Die Zinſen, die Sie zu zahlen haben, 
können wir Ihnen ganz genau nicht angeben, da aus Ihrer Angabe 
nicht klar genug erſichtlich iſt, ob Ste für das ganze Jahr die Zin⸗ 
fen gezahlt haben oder nur für einen Teil dieſes Jahres. Ste 
haben nur die etwa noch rück 2 Zinſen aus dem Jahre 1928, 
ferner die Zinſen für das er albjahr 1 nn die Zinſen 
vom 1. 1. 1927 ab bis jet zu zahlen. Für die Zeit vom 1. 1. 1997 
bis 1. 10. 1931 ſind an Zinſen zu zahlen 39,56 Zloty. Das ergibt 
mit dem Kapital zuſammen 206,21 Zloty. Dazu kommen noch die 
etwa reſtierenden Zinſen für 1923 und die für das erſte Halbjahr 
1924, Die Zinſen für 1924 betragen 4.14 Zloty. Ob für 1923 noch 
etwas zu zahlen iſt, willen wir, wie gefagt, nicht. Die Zinfen für 
die Zeit vom 1. Juli 1924 bis 31. 12. 1926 ſind verjährt, brauchen 
alſo nicht bezahlt zu werden. 
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ig den Anſwertungsſat — 


Regierung und Wirtſchaſtskreiſe 


beraten über das Arbeitsloſenproblem. 
Bon unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, W. Auguſt. Geſtern vormittag hat im Palais 
des Minifterpräfidiums die vom Miniſterpräſidenten 
Pryſtor einberufene Konferenz begonnen, die der 
Frage der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
gewidmet iſt. An der Konferenz nehmen als Vertreter der 
Regierung außer dem Mintfterpräfidenten Pry⸗ 
tor, der den Vorſitz führt, der Fmanzmintſter Jan Pil⸗ 
ſudſki, der Innenminiſter Pieracki, der Arbeits⸗ 
miniſter Hubicki, die Kozuchowſki, 
Korſak, Starzynſki, Prof. Zawadzki, Szubar⸗ 
to wic, ferner die Wojewoden der induſtriellen Gebiete: 
Kwasniewſki (Krakau), Gratynſki (Oberſchleſien), 
Paciorkowſki (Rielce), Jaſzezolt (Lodz), Twardo 
(Warſchau) und eine Anzahl höherer Beamter des Arbeits⸗ 
miniſtertums und der Wojewobſchaften teil. Dieſer reich⸗ 
lichen Beteiligung der Regierungsfaktoren entſpricht eine 
lange Liſte der Konferenzteilnehmer aus wirtſchaftlichen 
Kreiſen, unter denen die Vertreter des Zentralverbandes 
für Induſtrie und Landwirtſchaft: Wierzbicki, Na⸗ 
tanſon, Abg. Holynjfi, weiter die Vertreter der In⸗ 
duſtrieverbände Weſtpolens, des Verbandes der Eiſen⸗ 
bütten, die Präſidenten aller Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern mit dem früheren Miniſter Klarner an der Spitze, 
im nennen find, 

Die Regierung hat dieſe Konferenz zu dem Zwecke ein⸗ 
berufen, um über die Anträge zu beraten, welche die zur Aus⸗ 
arbeitung eines Programms der Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit eingeſetzte ſpezielle interminiſterielle Konferenz ge⸗ 
ſtellt hatte. Die Anträge dieſer Kommiſſion zerfallen in 
zwei Kategorien: die erſte betrifft die Erhöhung des Be⸗ 
ſchäftigungsſtandes (die Vergrößerung der Zahl der Be- 
ſchäftigten), die anderen Anträge bezwecken die Erweiterung 
des Umfangs der Hilfeleiſtungen an die Arbeitsloſen. 

In den Anträgen der erſten Kategorie werden vor⸗ 
geſchlagen: entweder die Beſchränkung der Überftunden 
oder die Kürzung des Arbeitstages; weiter die Einführung 
einer größeren Anzahl von Schichten in den Arbeitsſtätten 
mit ununterbrochenem Betrieb, die Verteilung der Arbeit 
unter eine größere Arbeiterzahl; die Beſchränkung der 
Arbeit der Minderjährigen und die Zuweiſung von Arbeit 
an die Familienernährer. Was die Hilfeleiſtung an die 
Arbeitsloſen betrifft, jo wird eine Sofortaktion zugunſten 
derjenigen Arbeitslofen vorgeſchlagen, die keinen Anſpruch 
auf Unterjtüfungen aus dem Arbeitsloſenfonds haben. Die 
Sofortaktion ſoll in der Lieferung von Lebensmitteln, Kohle 
und Holz an die Arbeitsloſen unter Mitwirkung der Selbſt⸗ 
verwaltungen und ſozialen Inſtitutionen beſtehen. 

Über alle dieſe hier kurz ſkizzierten Anträge werden ſich 
die Vertreter der wirtſchaftlichen Kreiſe zu äußern haben, 
worauf die Regierung aus dem Verlauf der Diskuſſion ihre 
Konſequenzen ziehen wird. Die gewerkſchaftlichen Kreiſe, 
deren Vertreter zu den Beratungen nicht eingeladen wur⸗ 
den, ſtehen der Konferenz recht mißtrauiſch gegenüber und 
meinen, daß von ihr kein anderes Ergebnis als die Re⸗ 
dnktion des von der interminiſteriellen Kommiſſion aus⸗ 
gearbeiteten Planes auf ein ganz unzureichendes Minimum 
zu erwarten ſei. Auch in den bürgerlichen Kreiſen betroch⸗ 
det man die Konferenz mit kritiſchen Blicken. So führt das 
im Oppofitionslager ſtehende „ABC“ Blatt u. a. aus: 


dite der heutigen Konferenz 

darin beſteht, daß die 3 Kreife lich den Weg, 
alles bloß am grünen Schretbtiſche zu erledigen, verlaſſen 
haben, jo iſt doch zugleich feſtzuſtellen, daß, ſofern es ſich um 
die Verminderung der Zahl der Arbeitsloſen handelt, die 
Beratung mit den Wirtſchaftskreiſen um ein balbes Jahr 
zu ſpät erfolgt. Dazu war es Zeit im März, ſpäteſtens im 
April, und wenn die Regierung damals zuſammen mit an⸗ 
deren Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens einen gemein⸗ 
ſamen Aktionsplan ausgearbeitet hätte, würden wir ein 
Stück Weges bereits hinter uns haben. Anſtatt deſſen 
hörten wir nur große Ankündigungen einer groſtzügigen 
Baubewegung, hörten vom belebenden Einfluß ausländiſcher 
nleihen, von großen Eiſenbahnarbeiten; — in Wirklichkeit 
iſt ſehr Weniges von alledem in Erſcheinung getreten. Die 
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fetzige iſt als beinahe verloren anzuſehen, ſomit 
iſt dieſes mächtigſte Mittel zur Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit nicht mehr zu gebrauchen. Heute kann man nur 
noch von der Realiſterung eines Holzbauplanes oder von 
im größerem Maßſtabe geführten öffentlichen Arbeiten, vor 
allem vom Wegebau ſprechen. Das eine wie das andere er- 
fordert aber finanzielle Mittel. Wenn die Regierung als 
Wirt der heutigen Konferenz keinen konkreten und raſch 
realiſierbaren Plan in dieſer Angelegenheit vorlegen wird, 
jo werden dite Ergebniſſe der Beratungen fehr 
dürftig ſein.“ 

Die von der intermintftertellen Kommiſſion vorgelegten 
Borſchläge haben nach Anſicht des Blattes teils nur einen 
„cheorettſchen“, teils den Charakter von bloßen Balltativ- 
mitteln. Große Ergebniſſe ſind hier nicht zu 
erwarten“ „Der Regierungsplan erſcheint in dieſem 
Punkte übrigens nur als von dem Wunſche eingegeben, ſich 
formell doch mit irgendwelchen Vorſchlägen auszuweiſen, 
damit die traurige Wirklichkeit darüber verhüllt werde, daß 
fie (die Regierung) einen wirklichen, umfaſſenden, eine 
wirkliche Beſſerung verheißenden Plan der Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit nicht beſttzt.“ 

Das Blatt ſieht als den Schwerpunkt der Beratungen 
die Frage an, wie die Hilſeleiſtung an die Arbeits loſen wäh. 
rend der Winterszeit zu erweitern ſei. Die Hauptlaſt der 
Sorge um die Beſchaffung der dazu nötigen Mittel wird 
der Staat tragen müſſen. Dieſe Aktion erfordere aber 
einen umfaſſenden und genau ausgearbeiteten Plan. 
bleibt, fo ſchreibt das „ABC“, abzuwarten, ob die Konfe⸗ 
renz der Regierung mit den Vertretern der Wirtſchaftskreiſe 
über einen theoretiſchen Meinungsaustauſch hinaus, zur 
Feſtlegung konkreter Maßnahmen, um wenigſtens die größte 
Not während der Winterszeit zu lindern, führen wird. 

— 


Witos in Iſtrowo. 


Lobender Vergleich für die Deutſchen — 
aber trotzdem wüſte Deutſchenhetze. 


(Eigene Meldung.) 

Am Sonntag, dem 23. d. M., fand in Oſtrowo eine 
Maſſenkundgebung der Bauernpartei ftatt. Die Par⸗ 
teileitung des Wahlkreiſes 37, der im Südoſten der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen neun Kreiſe umfaßt, hatte es durch eifrige 
Propaganda verſtanden, breite Wählermaſſen, die an⸗ 
nähernd 8000 betrugen, zu dieſer Manifeſtation zu bewegen. 
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung war ein 
verſtärktes Polizeiaufgebot vorhanden. 

Lange vor Beginn der Tagung war der geräumige 
Saal, der annähernd 5000 Perſonen faßte, überfüllt, jo daß 
die Polizei einſchreiten mußte. Einigen Tauſend Bauern, 
die aus den entlegenſten Kreiſen: Kempen, Goſtyn, Jarot⸗ 
ſchin mit Fahrrädern und in Autobuſſen eintrafen, gelang 
es nicht, wegen der Überfüllung des Saales an der Tagung 
teilzunehmen. 

Als Hauptredner war der frühere Miniſterpräſident 
Witos zur Stelle. Bei Betreten des Saales, ſowie 
während ſeiner annähernd eineinhalbſtündigen Rede wurde 
ihm von ſeinen Anhängern ſtürmiſcher Beifall ent⸗ 
gegengebracht. Witos, der in den Bauernmaſſen große 
Sympathie genießt, betrat das Rednerpult mit hohen 
Stiefeln; er trug auch ſein weißes Bauernhemd. Seine 
ausführliche Erläuterungen richteten ſich hauptſächlich gegen 
das jetzige Regierungsſyſtem; er hielt deſſen polttifche 
Richtung für höchſt unnormal. Aus feiner Rede iſt hervor⸗ 
zuheben, daß er ſich gegen die Ratifizierung des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland ausſprach. In breiten Zügen 
führte Witos an, welche „Gefahr“ die Anſäſſigkeit der 
Deutſchen in den weſtlichen Gebieten dem Polentum 
bringen würde. Außerdem ſeien die noch zurückgebliebenen 
deutſchen Staatsbürger von einer Liquidierung ihres Eigen⸗ 
tumes verſchont geblieben, was ihm Schmerz bereite. 

Der weitere Redner, Abgeordneter Mikolajezyk, 
kritiſierte in ſcharfen Zügen die Wirtſchaftsmethode der 
jetzigen Regierung. Sichtbare Erregung bewegte die Maſſen, 
als er anführte, daß man zur Propaganda zum Zucker⸗ 
verbrauch an den Bahnhöfen 180 Millionen verausgabt hat. 
Während der Rede ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Ein 


Billig zu verlaufen: 


rlllmaschinen 
Itene 


6-7, 9—10 und 12— 


1 gebr. Fordfon-Trattor 


div, Molkerei⸗Maſchinen gebr. 


illigſt abzugeben. 


Desg] — 
e I 4 ag Rh: 


neuestes Modell, 


Poznan 4 


1 Drillma 
7 238 Id neu 
Syft. Wal et 
2 icht 
und 
niadeckich 46, 

neu. 5 PS 220 Volt 


beife- undehlaf 


walze. Selbiger kann bei 
im Betriebe % . — 


zuehrscht, 


Berlin NW. 
Kaffeege 


Spindelbrefe 


ucht zu kaufen. 


u ver kau — 8 


Günstiger 8 
Kant beck erden. 


u, 
i ank, scharfentrahmend. 
an e een e, LANZ: 


A gut erha 
Neformmotoren, tat. od. fahebar, 
E Poznan solange Vorrat: 
75 Liter std], Leistung] v. 


Tomb. Sad: Anbüngepdug -Pinſcher - 44e 


Desgleich 
ro A 


250.-|Bahlmann, Danzig, muchtannengaſſe 18. 


55 


ld f e 1 1 
Silber. B 5 m exve; 1 
Sad Hogzae 


. nder, Des, werd, Off. u. K. 79 E 
cowa 57 (fr. 20). Tel. 1698 an die Gſchſt. die. Ztg. Wolf 


eſichtigt] zu kaufen gesucht, 
— gang, in delt Zuſtand 
N 8 gang. in beſt. Zuſtande 

fi en ae 


Jablonowo erte. 
Starke Erdb 


ſchüft mit beſchlagfreier 3 
Vierzimmerwohnung 100 Stck. 4 z, bietet 
1.4000. „. . 601782 jeie, Toru. 


N . rn — ey em 1 — u 
natür „Bitterwaſſer e Stub erden 
in kurzer Nd. In Apotheken und — erhältlich (5933 


Teilnehmer, dem anſcheinend die Anficht des Redners nicht 
paßte, unterbrach den Redner mit dem Ruf: „Fort mit 
Witos!“ Der gute Mann, der ſich auf der Bühne be⸗ 
fand, wurde von Witosleuten erfaßt, mit Fuß⸗ und Stock⸗ 
ſchlägen arg behandelt und aus dem Saal entfernt. Bei 
dieſem Zwiſchenfall bemächtigte ſich der Maſſen lebhafte 
Sympathie für Witos, den man mehrmals hochleben ließ. 

Eine längere politiſche Rede hielt der bekannte Her⸗ 
ausgeber der „Gazeta Grudziazka“, der alte Senator 
Kulerſki⸗Graudenz. In breiten Zügen ſprach er gegen 
die „deutſchen Gelüſte auf den Korridor“. Wie der Redner 
meinte, würde eine Beſitzergreifung Weſtpreußens durch die 
Deutſchen zu einem deutſch⸗polniſchen Kriege 
führen und den Weltkrieg von neuem entfachen. Er 
forderte die Maſſen zur Einigkeit auf. Eine recht amüſante 
Epiſode führte Senator Kulerſki in ſeiner Rede an: ſeine 
zur deutſchen Zeit verbüßte Gefängnishaft. Wie der Redner 
erklärte, würde er als fanatiſcher Preußenhaſſer 
in Gegenwart von Deutſchen ſich ſchämen, ſollte er ſich je- 
mals über die zuvorkommende, durchaus liebevolle Be⸗ 
handlung des Gefängnisperſonals äußern müſſen. Als er 
über ſeine vollkommene Bewegungsfreiheit und über die 


Freundlichkeit der Gefängnisbeamten ſprach, unterbrach ihn 


Witos mit den Worten: „Und hat man auch euch ge⸗ 
ſchlagen?“ Ein allgemeiner Entrüſtungs⸗ 
ſturm bewegte die Maſſen, als Kulerſki zum Vergleich 
über die unmenſchliche Behandlung der politiſchen Ge⸗ 
fangenen in Breſt⸗Litowſk ſprach. Pfuirufe wurden 
laut, und man verlangte die Beſtrafung des ſchuldigen 
polniſchen Aufſichtsperſonals. 

Eine Reſolution wurde verleſen, die einſtimmig 
von den Teilnehmern angenommen wurde. Aus ihr iſt 
hervorzuheben, daß man gegen den Handelsvertrag mit 
Deutſchland, für die Fortführung der Liquidierungen, für 
die Erhühung des Rentenſatzes für deutſche Anſiedler, ſowie 
für die Aufwertung von Hypotheken deutſcher Gläubiger 
auf 1794 Prozent eintrat. 

Propſt Skmieeik⸗Strielau dankte als Leiter der 
Verſammlung den Beſuchern für ihr ſo zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen. Er ermahnte fie, in Geduld die ſchwere Kriſis zu 
tragen, die eine beſſere Zeit heraufführe. Mit dem Liede 
„Gott, der du Polen!“ ſchloß die Tagung, die ein typiſches 
Beiſpiel für eine verlogene Volksverhetzung bot, die zu 
Ratloſigkeit und Verzweiflung führen muß. 


Inne Päſſe nach der Schweiz, . 
aber nicht aus Polen. 

Der nach dem Kriege in einer ganzen Reihe von Staa⸗ 
ten eingeführte Paß zwang, der vor dem Kriege über⸗ 
haupt fo gut wie unbekannt war, beginnt in den Staaten 
Weſt⸗ und Mitteleuropas gemildert bezw. aufgehoben zu 
werden. Ein gewiſſes einleitendes Studium ſtellen die Viſa⸗ 
Konventionen dar, durch welche für die Ausländer der 
Zwang, ſich mit einem Viſum zu verſehen, aufgehoben wird. 
Dieſe Konventionen finden in einigen Ländern in einer ſo 
liberalen Weiſe Anwendung, daß nur ausnahmsweiſe die 
Bürger einiger Staaten, zu denen leider auch Polen ge 
Dort, ein Biſum zur Aus reiſe nach diefen Ländern brauchen. 
Jetzt iſt man mit der Erleichterung auf dieſem Gebiet noch 
weitergegangen. Die Schweizer Regierung gibt be⸗ 
kannt, daß franzöſiſche und belgiſche. Stantsangehö- 
rige, die zu touriſtiſchen Zwecken nach der Schweiz kommen, 
keinen Paß brauchen. Für ſie genügt vollkommen ein 
Perſonalausweis, der durch die zuſtändigen franzö⸗ 
ſiſchen oder belgiſchen Behörden ausgeſtellt wird. 

Ein ſolcher Perſonalausweis genügt auch franzöſtſchen 
und belgiſchen Automobiliſten, die für die Einreiſe 
nach der Schweiz keine Triptiks brauchen. Sie können an 
der Grenze ſogenannte proviſoriſche Karten fir 
zwei Franken erhalten, die fie berechtigen, ſich in der 
Schweiz mit dem Auto bis zu 15 Tagen ohne Zahlung einer 
Autoſteuer aufzuhalten. 


Wohnungen 


ge zum Ausbauen 
u 
ski 


7894 * „ Gdahska 76. 
an: 


a gg Abe Benlionen 
-Simmer-Bohng. 


debe e beim Wert 2 Schller (nnen) 
nD. beite Perl. bei ält, 


0 
Näheres beim 
hep. (mütter 


lee 7559 __Gdanita 91, h 5 
Mobl. Zimmer Pa 


ztoty 
Dworcowa 73, fr. ia 


Fabrikgarantie! 
Möbliert. Zimmer 2 Schüler finben zum 
f 


166 2 


mehrere 
C* Milch- 
an 1 oder 2 Perſonen 
n vermieten, evtl. find. ange > 


Schül. gute Penſion. 
Stent, Bess 36 M. . 89 Beis n. 
Sienkiewicza 58 r. 9) 


rr. od. Ghep. z. vm. 3327 (Mittelſtr.) 3376 


Dich: Greene e Ms Liebevole Aufnahme 
an Ehepaar, n . 
u ten, 1 m. voll, Penſion 

.A. Ludach, fr. Well: Sowißſtiego 28, f. . 28.1 
ung. markt 16, jetzt Diuga 3. 


bryka] In meiner Schüler ſreundl. Aufnahme 


Pom.] Penſion find 


h ft 2222 Fräul. Schwarz, Chrobrego 10. 
Melee 


anzoſen. 1 Läufer⸗ 
Bodenſtein mit Oeff⸗ 
em, Lints-⸗ 


7883 


eal⸗Konſens ruht 
auf Grünſtack 


n 4000 G. 


„Lascton Noble ach 
Angeb. unt, E. 30 an Filiale 
| dba, Dansig, Bolmarkt 2% var 


Zorun, Bill 
eh 12, 15 


ves! Deich. 


vermieten. 


— 


\ 


- 


Bade Rundschau. 


Die Status: Entwidlung der Bank Polſti. 
5 Die Bilanz für die 2. Auguſtdekade. 


Aktiva: 20. 8. 31 10. 8. 31 
Gold in Barren und Münzen 486 215 704.78] 486 186 700.74 
Sold in Barren und Münzen im 

Nuelan dss Heime 81 715 835.28 81 715 835.26 
Baluten, Deviſen uſw. 

a) deckungsfäbige 142 880 910.36] 147 613 191.97 

Denn 9 cha Set 126 657 367.27 
Silber- und Scheidemüngen ; ; 22 975 
CCC 635 263 001.89 
Zombardforderungen . . . . ; 88 397 308,58 
Effekten für eigene Rechnung 13 042 571.69 
GEiteltenreierve... u... aaa 93 224 620.33 
Schulden des Staatsſchatzes 20 000 000. 000 000,— 
ya ee 20 000 000.— 000 000.— 
Andere Mliya a „„ 166 850 532.281 157 770 879.81 

1 903 374 889.63 1 892 846 533.55 
Paſſiva: 

Aktienkapftal ss ı a 150 000 000.— 
Nele ne line 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 49 026 132,63 27 342 425.15 

d) Reitliche Girorehnung . . . 178 922 097.31 | 158 729 043,67 

e) Konto für Gilbereintauf. . 11 614 112,97 11 813 907.57 

d) Staatlicher Kreditfonds . . 270 194.84 270 194.84 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 44 782 411.04 45 062 803,73 
Notenumlauf . . ».» „1163 990 810.— 1 216 145 150,— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſ ig 190 769 130.84 169 483 008,59 


1903 374 889,63 | 1 892 846 533.55 


Buchmäßig genommen, hat ſich am Status der Bank Polſki im 
Vergleich zur vorhergehenden Dekade keine weſentliche Verände⸗ 
rung ereignet. Der Deviſenabfluß iſt bei der Bank Polſki noch 
immer nicht zum Stocken gekommen, wenn auch die Deviſenabgabe 
in der 2. Dekade weniger ſtark war. Der Goldzuwachs vollzieht 
ſich mit der gleichen langſamen Stetigkeit wie vorher, die Gold⸗ 
beſtände haben ſich um 29000 auf 567,936 Millionen Zloty erhöht. 
Der Beſtand an deckungsfähigen Deviſen ging um 4746 000 Zloty 
auf 142 866 000 Zloty zurück, während die nicht als Deckung zählen⸗ 
den Devifen eine Zunahme von 5,5 Millionen Zloty zu verzeichnen 
haben. Eine Beſſerung des Status iſt aber inſofern eingetreten, 
als der Notenumlauf um weitere 10,7 Millionen Zloty zurückging, 
wodurch der Geldmarkt zwar keinerlei Entlaſtung erfahren hat, 

dafür blieb aber die Deviſenpolſterung des Notenumlaufs unver⸗ 
ädert. Als günſtiger Moment iſt der geringe Zuwachs des 
Wechſelportefeuilles (nur 0,5 Millionen Zloty) zu werten, was an⸗ 
geſichts des ſtarken Kreditbedürfniſſes der Landwirtſchaft nur durch 
eine ſtarke Kreditzurückhaltung erreicht werden konnte. Die Lom⸗ 
bardrechnungen ſind faſt unverändert geblieben. Auf der Seite der 
Paſſiven iſt die Poſition der ſofort fälligen Verpflichtungen um 
41,396 Millionen Zloty geſtiegen. 

Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen ſind 
zu 39,21 Prozent mit Gold gedeckt (9,21 Prozent über dem geſetz⸗ 
lichen Mintmum), die Gold⸗Deviſendeckung dieſer Poſition beträgt 
49,07 Prozent (9,07 Prozent über dem geſetzlichen Minimum). Der 
Notenumlauf iſt mit Gold mit 48,79 Prozent gedeckt. 


Firmennachrichten. 


t. Zwangsverſteigerung. Das in Dzierzno, Kreis Strasburg 
(Brodnica), belegene und im Grundbuch Dzierzno, Band 1, Blatt 1, 
auf den Namen der Marta Jozefa Florkowfſka in Dzterzno 
eingetragene Grundſtück gelangt im Wege der Exekution am 4. No⸗ 
vember 1931, vormittags 10 uhr, auf Zimmer 40 des Burggerichts 


. in Strasburg zum Verkauf (390,49,90 Hektar mit Wohnhaus und 


kompletten Wirtſchaftsgebäuden). Der Vermerk über den Verkauf 
wurde im Grundbuch am 26. Juni 1981 gemacht. 


Polens Außenhandel mit Weinen. 


Polen hat eine große Einfuhr von Weinen, da der Bedarf faſt 
ausſchließlich durch Einfuhr gedeckt wird und der eigene Weinbau, 
außer in einigen Teilen von Galizien, unbedeutend iſt. Die 
Geſamteinfuhr an Weinen aller Art betrug: 


Menge Tonnen Wert 1000 Zloty 


1990 8 881 7447 
1929 4 728 9 863 
1928 4 707 9 475 
1927 4 028 7 980 


Mit der aufiteigenden Konjunktur und Befeſtigung der Währung 
nahm der Weinbedarf bis 1929 erheblich zu, danach brachte aber die 
Verſchlechterung der Wirtſchaftslage ſchon 1930 einen ſtarken Rück⸗ 
gang der Einfuhr, die ſich im laufenden Jahr noch weiter ver⸗ 
mindert. 

In Polen beſteht eine Vorliebe für Weiß⸗ und Süß ⸗ 
weine, ſo daß die Einfuhr zum überwiegenden Teil aus Ländern 
ſtammt, die ſolche Weine vorwiegend produzieren, aus Südfrank⸗ 
reich, Italien. Ungarn und Öfterreih. Deutſche Weine find fait nur 
in den früher preußiſchen Landesteilen verbreitet, außerdem in 
Danzig. Da aber die Einfuhr von deutſchen Weinen infolge des 
Zollkrieges grundſätzlich verboten iſt und nur für Danzig regel» 
mäßig beſtimmte Kontingente bewilligt werden, ſo iſt auch in den 
abgetretenen Gebieten der Verbrauch an deutſchen Weinen ſtark 
zurückgegangen. Zugenommen hat dagegen überall infolge ſehr 
niedriger Vertragszölle der Verbrauch an franzöſiſchen Rotweinen. 

Die Einfuhr von Weinen in Fäſſern verteilt ſich auf die wichtig⸗ 
ſten Länder wie folgt: 

Einfußhrmenge in Tonnen: 


1980 1929 

Insgeſamt 3613 4388 
davon aus ® 

rankreich 1360 1791 

ſterreich 662 1015 

Ungarn 734 771 

Italien 850 422 


Wie man ſieht, iſt die Einfuhr von Ungarwein be 
ſonders groß; er erfreut ſich namentlich in Kongreßpolen beſonderer 
Beliebtheit. Aus Deutſchland kamen im letzten Jahr nur 82 Ton⸗ 
nen Faßwein gegen 60 Tonnen im Vorjahre. Etwas größer iſt 
die Einfuhr aus Spanien und Portugal, während die Einfuhr aus 
Griechenland ſehr zurückgegangen iſt. Die Einfuhr von Flaſchen⸗ 
weinen (außer Schaumwein) ergibt folgendes Bild: 

Einfuhrmenge in Tonnen: 


1930 1929 

insgeſamt 117 115 
davon aus 

Frankreich 90 78 

Ungarn 18 22 

Deutſchland 8 6 

An Schaumwein in Flaſchen wurden eingeführt in Tonnen: 

1930 1929 

insgeſamt 151 219 
davon aus 

Frankreich 148 211 


Hier iſt alfo ein ſehr ſtarker Verbrauchsrückgang eingetreten. 
Es ſpricht vielleicht auch mit, daß verſchiedene Verſuche gemocht 
ſind, die Fabrikation von Schaumwein im Inland aufzunehmen, 
und zwar nicht ganz ohne Erfolg, weil der hohe Zoll ſolche Ver— 
ſuche erheblich begünſtigt. 

Die polniſche Statiſtik führt ferner noch die Einfuhr von ver⸗ 
dorbenem oder minderwertigem Wein für die Kognak⸗Fabrikation 
auf, die ſich 1929 auf 120 und 1990 nur auf 32 Tonnen belief, wo⸗ 
von 1929 der Hauptteil aus Frankreich kam, 1990 aber je die Hälfte 
aus Frankreich und Italien. 

Von der Weineinfuhr kommt ein ſehr großer Teil über Danzig, 
der alte Danziger Weinhandel iſt ſehr ſtark an Polens Verſorgung 
beteiligt. So nahmen von der Einfuhr von Fasweinen 1930 1252 
Tonnen den Weg über Danzig, während 250 Tonnen über den pol⸗ 
niſchen Hafen Gdingen eingeführt wurden. An Schaumweinen 
in Flaſchen kamen im letzten Jahre 82 Tonnen über Danzig und 


— — . —ñ— 


20 über Gdingen, an anderen Flaſchenweinen 49 Tonnen über 
Danzig und 11 über Gdingen. 

Die Weinausfuhr von Polen iſt ſehr klein. An Faßweinen 
wurden 193) nur 9 Tonnen ausgeführt, wobei es ſich wohl um oſt⸗ 
galiziſchen Wein handelt, der nach Sſterreich ging. Ferner wurden 


1 Tonnen Flaſchenweine aller Art hauptfählih nach Frankreich 


ausgeführt. 

Die Ausſichten für den Abſatz deutſcher Weine nach Polen 
würden ſich im Falle eines Handelsvertrages natürlich beſſern, da 
dieſe dann zu den gleichen niedrigen Zöllen wie franzöſiſche Weine 
einzuführen wären. Man darf aber die Aufnahmefähigkeit Polens 
für deutſche Weine nicht überſchätzen. Weder in Kongreßpolen noch 
in Galizien iſt ein nennenswerter Bedarf an deutſchen Weinen 
vorhanden. Dieſe kommen faſt nur in den früher preußiſchen Ge⸗ 
bietsteilen in größerem Umfang in Frage. Dr. Steinert. 


Am 3. September Börſeneröffnung in Deutſchland 


In der am 25. d. M. ſtattgefundenen Sitzung der deutſchen 
Börſenvorſtände wurde der Beſchluß gefaßt, mit der Wiederauf⸗ 
nahme des amtlichen Börſenverkehrs am 3. September d. J. zu 
beginnen. Ausgeſchloſſen wird vom amtlichen Börſenverkehr das 
reine Kaſſageſchäft. An den Sonnabenden des Monats September 
dieſes Jahres bleibt die Berliner Börſe gleichfalls geſchloſſen. 

Vom amtlichen Börſenverkehr ſollen ferner der Terminhandel 
3 der Handel mit fortlaufenden Notierungen ausgeſchloſſen 
werden. 

Durch Anweiſungen an die Notierungskommiſſare hat der 
Börſenvorſtand gegen die Feſtſtellung unſachgemäßer Kurſe Vor⸗ 
ſorge getroffen. Danach wird in Fällen, in denen der feſtzuſtellende 

urs von dem letztnotierten Kurs derart abweicht, daß der Unter⸗ 
ſchied unter Berückſichtigung des geſamten Kursniveaus in der 
allgemeinen Marktlage nicht begründet iſt, die Notiz geſtrichen 
werden. Wenn Angebot und Nachfrage ſich nicht decken und ein 
Ausgleich durch Heranziehung weiterer Intereſſenten nicht möglich 
iſt, ſoll repartiert werden. Wird die Repartierungsquote zu klein, 
ſo ſoll auch hier die Notiz unterbleiben. 


Gebeſſerter Status der Reichsbank. 


Der Ausweis der Reichsbank für die 3. Auguſtwoche zeigt eine 
fortſchreitende Erleichterung. Die Kapitalanlage der Bank hat ſich 
weiterhin um 153,3 Mill. verringert, im weſentlichen durch Ab⸗ 
nahme des Wechſelbeſtandes um 152,5 Mill. RM. Damit iſt erſt⸗ 
malig ſeit langer Zeit wieder die 3⸗Milliarden⸗Grenze unter⸗ 
ſchritten, denn das Wechſelportefeuille wird jetzt mit 2,951 Mil⸗ 
liarden angegeben, nachdem es vorübergehend einen Höchſtſtand 
(am 7. Auguſt) von 3,468 Milliarden erreicht hatte. Dieſer er⸗ 
freuliche Rückbildungsprozeß zeigt ſich auch auf dem Lombardkonto. 
Hier hat ſich der Beſtand um 0,7 auf 99,1 Mill. RM. vermindert, 
ein Niveau, das durchaus normalen Charakter trägt. Offenbar 
hat der hohe Lombardzins der Reichsbank diefe Bewegung beſchleu⸗ 
nigt. Am 22. Auguſt waren 4,478 Milliarden Reichsbanknoten und 
Rentenbankſcheine im Umlauf. Das bedeutet gegenüber der Ziffer 
von Ultimo Juli eine Reduktion um 395 Mill. RM., gegenüber 
dem 2. Juli eine Verringerung um 157,2 Mill. RM. Es iſt alſo 
ſchon eine gewiſſe Rückbildung des Notenumlaufs feſtzuſtellen. Der 
Beſtand an Deckungsdeviſen hat ſich nicht erhöht, ſondern iſt um 
3,2 Mill. RM. zurückgegangen. Die nicht deckungsfähigen Deviſen⸗ 
beſtände haben ſich allerdings um 15,1 Mill. RM. erhöht. Die 
Deviſenzunahme geht nicht in dem Tempo vor ſich, wie zunächſt 
erwartet wurde. Der Deckungsprozentſatz der Noten hat ſich von 
39,7 auf 41,5 Prozent gebeſſert. 


o. Verſchlechterung der Exportausſichten für die chemiſche 
Induſtrie Polens. Die Exportausſichten für die chemiſche Induſtrie 
Polens haben ſich in letzter Zeit durch die Neuregelung verſchiede⸗ 
ner Handelsbeziehungen in Europa verſchlechtert. In Kreiſen der 
polniſchen chemiſchen Induſtrie glaubt man, daß das Vorzugsſyſtem 
bei dem deutſch⸗rumäniſchen und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Vertrag ſich beſonders ungünſtig auf den Export von Chemikalien 
aus Polen auswirken wird und der öſterreichiſche und rumäniſche 
Abſatzmarkt für Polen verloren gehen werden. J 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Kalte im „Monitor Polſti“ für den 26. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
. N der Bank Politi beträgt 7½¼ /, der Lombard⸗ 

2 ie 
Der Zloty am 25. Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57,57 
bis 57,69, bar 57,59— 57,71, Berlin: 19 9 — — 5 55 Scheine 
47,10—47,50, London: Ueberweiſung 43,37, Kran Ueber⸗ 
weiſung 377, Newyork: Ueberweiſung 11.22, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,44 — 79.72, Zürich: Ueberweiſung 57,50. 


Warſchauer Börſe vom 25. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 360,10, 361,00 — 359,20, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,377, 
3,48 — 43,27, Newport 8,924, 8.944 — 8,904, Oslo —, Pari 
35.00, 35.09 — 34.91, Prag 26.44, 26,51 — 28,38, Riga 2 
Stockholm —, Schweiz 173,85, 174,28, — 173,42, Zallı —. 
Wien 125,50, 125,81 125,19, Italien 46,71, 46.83 — 46,58. 


Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe 
vom 25. Auguſt. In Danziger Gulden wurden no ie Deviſen: 
London —.— Gd., —,.— Br. Newyork —— Gd. —— 8 
Berlin —,— Gd 2. we 57,59—57,71 Gd., —,— B 
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Noten: London 25,02 Gd., 25,02½¼ Br., Berlin —,— Gd., —,— Br., 
Newyork —— Gd., —— Br., Holland —.— „ —.— Br., 
Paris —— Gd., —— Br., Brüſſel 
el — — — — Gd., —— Br. 0 

* 


Aut , Börſe vom 25. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,50, 
8 20,12 London 24.94/ Newport 5 1 Belgien 71,65, 
Falten 36,85, Spanien 45,50, Amſterdam 27V, Wien 7217, 
Stockholm 137,35, Oslo 137,23, Kopenhagen 13720 Sofia 3,72¼, 
Bean 21, Budapeſt 90,02, Belgrad 9,06, Athen 2.68, 

onſtantinopel 2.43 ¼, Bukareſt 3,05, Helſingfors 12.92, Buenos Aires 
143, Japan 253. Privat⸗Diskont 4%, pCt. Tägl. Geld 1¼ pCt. 


Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
t., do. kl. Scheine 8,90%½ Zl., 1 Pfd. Sterlin ‚21, J.., 

Ar. 100 franz. anken 34,86 31, 
00 deutſche Mark —, „ 100 Danziger Iden 172,72 It., 
tſchech. Krone 28,34½ 34, öſterr. Schilling 125,00 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Anguft. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
48,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 88,50 +- 
BE eee der Poſener Landſchaft (100 31.) 


381757 
100 5 Franken 173,17 


Produktenmarkt. 


5 9 31. * 
neu 17,50 —18,50 Zt., Braugerſte 21,00— 22,00 31., Felderbſen —,— 3]. 
Hafer 15,50—16,00 31. Fabrik⸗ kartoffeln 
—.— „ Speiſekartoffeln —.— 31., Kartoffelflocken —— 34, 
ene 70% —.— — 31. Roggenmehl 70% 
—.— 3, Roggenkleie 13,00 — 13,50 31. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 24. Auguſt. In den — 1 Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 200—230, Weißklee 260-340, Schwedenklee 170-220, 
Gelbklee 120—140, Gelbklee in Kappen 60-70, e. 60—65, 
Wundklee 180-220, Reygras hieſiger Produktion —.— 
cken —. Winterwicken 
30—32, Felderbſen 28— 30, 


35 ’ 1 ommerw 
50—60, Peluſchken —.—, Viktorigerbſen 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. Auguſt. 
auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Path 


Waggon Warſchau: Roggen 22—22,50, Weizen 23—24, neuer Ein⸗ 
heitshafer 20—21, neuer Sammelhafer 19—20, Grützgerſte 19,50—20, 
Braugerſte 21—23, Luxus⸗Weizenmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 
40-45, Roggenmehl 37—38, grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 15 
bis 16, Roggenkleie 13,50—14, Winterraps 29-30, Viktoriaerbſen 
26—28. Bei ſchwachem Angebot und matten Umſätzen zeigte die 
Börſe eine feſte Haltung. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


25. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund „ Rübſen . 26.0027. 00 
und trocken. . . 20.50-21.50 | Sommerwicke —.— 
Roggen, neu, geſund, Peluſchkten —.— 
und trocken. . 21.00 — 21.25 Felderbſen 5 —.— 
Mahlgerſte . . 17.25 — 19.25 Viktorigerbſen 24.00 — 27.00 
Braugerſte . . 21.00 — 23.00 | Blaue Lupinen 2 5 5 
afer, neu .. 16.00 — 17.00 | Gelbe Lupinen —.— 
oggenmehl (65 /) . 33.00 — 34.00 Speiſekartoffelnn —.— 


Export kartoffeln. 


Weizenmehl (65%) ; 33.25 — 35.25 7 
abrikkartoffeln. . —.— 


Weizenkleie . . 13.00 — 14.00 
Weizenkleie (grob) . 13.75 —14.75 oggenſtroh, gepr.. 
Roggenkleie . . 13.00 — 13.75 Heu, loſe. ß 
Kaps ns uar% —.— Heu, gepreßt 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 476 to, Weizen 300 to, Gerſte 30 to. 


Berliner Produktenbericht vom 25. Augdiit. Getreide · und 
Deljaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen mätl, 
75—76 Kg., 211,00 — 213,00, Roggen märk., 70—71 Kg. 168, 165,00, 
‚Braugerfie —,—, Neue Wintergerſte 152,00—162,00, Hafer, märk. 
140,00—148,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—33,00, Roggenmehl 23,50 — 26,00, 
Weizenkleie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,10 10.60, Raps 140,00 —150,00, 

ftoriaerbjen 24,00 31,00. Kleine Speiſeerbſen ——, Futter ⸗ 
erbſen 18,00 — 20,00, Peluſchken —.—, Ackerbohnen —,—, Widen 
—.—. Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe —,—, Seradella —.—, 
aps kuchen —.—, Leinkuchen 13,40—13,50, Trockenſchnitzel 6,90—7,00, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11,90—12,60, Kartoffelflocken —.—. 
An Roggen und Weizen iſt reichliches Angebot. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 24. Auguſt. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in RM.: Elektrolytkupfer prompt eif Hamburg. Bremen 
oder Rotterdam 74,50, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Prozent 
in Blöcken 170, in Walz⸗ oder Drahtbarren 174, Reinnickel 98 bis 


99 Prozent 350, Antimon Regulus 51—538. 


Edelmetalle. Berlin, 24. Auguſt. Silber in Stäben ca. 900 


fein für 1 Kg. 9840. 
| Biehmarft. 


oſener Biehmarkt vom 25. Auguft. Amtlicher Marktbericht 
eee e. gb 5 

s wurden aufgetrieben: 658 Rinder, 1980 Schweine, 527 Kälber, 
142 — zuſammen 3307 Tiere. 

an zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
er loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

nder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 

1 3 ae m eſp. 102—116, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 

zu 3 J. 84—96, junge, felge nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 

ete —,—, mäßi pe hrte junge, gut genährte ältere 

——. Bullen: vollfleſſch e, ausgemäſtete von sw tem Schlacht« 

cht 100—104, vollfleiſch., füngere 86—96, mäßig genährte 

ngere und gut genährte ältere 7684, e genährte 60—66. 
Küche vollfleiſchige, ausgemäſt von höchſtem Schlachtgew. 104—116. 
Maſtkühe 92—100, gut genährte 66—70, mäßig genährte 40—50. 
Färſen: pollfleischige, ausgemäſtete 106—116, Maſtfärſen 90 — 100, 
gut genährte 70—80, mäßig genährte 06—70. — Jungvieh: 
gut N 60—70, mäßig genährtes 52—60. 

„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) 120—130, beſte, ge 
mäſtete Kälber 8 inte ln Lem eke Kälber und Euter 
ur bp —.—, gut genährte 100-106, mäßig genährte 84—96, 

af e: Sta : Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 

132—, gemäſtete, Ulhafe N ae lan e 94100 Su ge⸗ 
nährte —, alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: Gemäſtete 120—150 . Lebendgewicht 

154160, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 146—152, 

vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 134—14, 


der 


autes Stallpieh geſucht, ſonſt ruhig: bei Schweinen ziemlich 9 


fleiſchige Schweine von mehr als Lebendgewicht 
120-198, Sauen u. fpͤte Rafftate 100-108 Neon Schweine 1 
Marktverlauf: ruhig. _ 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. Auguſt 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 31—33, 


ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 27—29, andere ältere — . 
Bullen: Mleicchlge⸗ — 


eide⸗ u: 
aſthammel und gut 


e 
ettſchweine uber 300 Pfd. 
240— d. 


auen 40—45 

Bacon⸗Schweine 40—42. 
F 

Rai on Rinder langſam, Kälber und Schafe geräumt 

2 4 „ geſucht, Weidevieh vernachläſſigt, Schweine! 

entballen amliltge Untehten des Bendel: dnn Genihkeneeluf 


Berliner Viehmarkt vom 25. Au Amtlicher Bericht 
der 1 —— — es 10 
a g e B , =" Sul 
12 1 > Auslandsihmeine, N 

e notierten Preiſe verſtehen einſchließlich Fracht, Ge 
wichtsverluſt, Are ee 1 is RR 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


„ 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 7, b) vollfleif ausgemäſtete 
> Jahren 39—42. 


höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis e 
c,. lunge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtet“ 
. —, dh mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35- 3% 
Bullen: a) vogfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwert⸗ 
40—42, b) volifleiichige jüngere höchſten Schlachtwerts 373% 
c mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 34-3 
d) gering genährte 90—33. Kühe: a) Unger vollfleiſchige höchſte 
Schlachtwerts 32—36, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſt * 
26—30, 0) fleiſchige 22—25, d) gering genährte 15—20. Farſeß 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwer 
43—, b) vollfleiſchige 36-42, c) ſleiſchige 3035. Freſſer: 26 
Kälber: a) Doppellender feinfter Majt —,—, b) feinfte mal, 
tälber 50—61, c) mittlere Ma ſt⸗ und beſte Saugkälber 48 

d) geringe Mait- und gute Saugkälber 35—45. 

Schafe: a) Maitlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide, 
malt, 46-47, 2. Stallmaſt 54—56, b) mittlere Waitlämmer, alten 
Maſthammel und gut rg junge Schafe 1. 48—52, 2. 92—30. 
c) kr Schafvieh 40—46, d) gering genährtes Schafvieh wi 

weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58) 
b) vollfleiſchige von 2. 0h Pfd. Lebendcwich 56588 c) voll, 
Ben h. von 218. 4 BD. 5 950 905 volifleih 
vo — Lebendgew —.— e d. 
gewicht 48 —50, ) Sauen 5652. N es 
Ziegen: —.—. 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, 
langſam, geringer Bullenüberſtand; bei Kälbern in guter 
ziemlich glatt, ſchwere unpaſſende Ware vernachläßigt; bei Sch 


nſt 
Were 
aren 
latt / 


in leichter Ware ruhig. 


{ 


